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Deutſches Reich. 

Die Hochzeit des Kronprinzen 
fol nach einer Verſion, die die „Höln. Volksztg.“ 
wiedergibt, am 27. Februar, dem Hochzeitstage 
feiner Eltern, ſtatt finden. Geſtern hatte verlautet, 
die Hochzeit werde ſchon im Januar geſchloſſer 
werder. Das anmutige Spiel der Kor junkturen 
über den Hochzeitstermin wird wohl nun einige 
Zeit ſortgehen. 

Die oldenburgiſche Erbfolge ⸗ 
frage Im Verſolg ſeines Einſpruches gegen 
das oldenburgiſche Erbſolgegeſetz, der vom Groß ⸗ 


1 * 


2 
x 


berzog zurückgewieſen worden iſt, hat das Haus | 
Auguſtenburg (Herzog Ernſt Güriher) beim ex 
Bundesrat ein Ergänzung der Reichsverſaſſung 


„ — Schutze agnatiſcher Erbſolgeanſprüche angeregt. 


nzwilchen iſt der oldenburgiſche Landtag, der 
ſich mit dieſer Angelegenheit ſchon vorher zu be 
ſaſſen hat, zum 27. September einberufen 


worden und wird bis zum 19. Oktober tager. & 


Neben der Erbſolgefrage iſt es beſonders der Fall 


Ruhſtrat, der feinem Verhandlungen Intereſſe 
geben wird. 
Herbert Bismarcks Teftament. 


Fürſt Herbert Bis maick hat gleich bei Uebernahme 
des Majorats ein Teſtament errichtet, das dem, 
nächſt geöffnet werden ſoll. Wie in Friedrichsruh 
verlautet, wird darin der Schwager der Fünſtin, 
Graf Pleſſen » Cronſtern, zum Generalbevoll⸗ 
mächtigten ernannt. Der Grundbeſitz im Sachſen 
wald umfaßt 19 000 Morgen. Wenn gemeldet 
wird, Fürft Herbert Bismarck habe beſtimmt, daß 
die Veröffentlichung des drüten Bandes der 
„Gedanken und Erinnerungen“ ſeines Vaters 
unterbleiben ſoll, jo wird dies zunächſt wohl uur 
auf einer allerdings nicht unwahiſcheinlichen Kom» 
bination beruhen. 

Für die Beratung des nächſten 
Militär- Etats kündigt die „Nationallib. 
Korreſp.“ einen Antrag an, der aufs neue der 
Fürſorge für Stäkung des Unteroffizierſtandes 
Rechnung tragen ſoll. 

Der ſozialdemokratiſche Partei: 
tag beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, die Ocgani⸗ 
ſationsfrage aus den diesjährigen Verhandlungen 
zu eliminieren. Es wurde eine Kommiſſion von 
23 Mitgliedern gewählt, der alle Anträge zu 
dieſer Frage öberwieſen wurden. Die Nom miſſion, 
zu der alle Landes organiſationen Mitglieder ſtellen, 
ſoll dem nächſten Parteitag einen neuen Organi⸗ 
ſationsentwurf vorlegen. Hierauf beſchäſtigte ſich 
der Parteitag mit der Frage der Maiſeier. Von 
den Gewerkſchaſtlern wurde mehr als ſonſt gegen 
die Arbeitäruße Oppoſition gemacht, ſchließlich 
wurde aber doch die alte Reſolution über die 
Maiſeler angenommen, die die Arbeitzruhe, die 
ohne die Schädigung der Arbeiterintereſſen mög⸗ 
lich iſt, als die würdigſte Form der Maiſeier 
empfiehlt. 

Hohes Lob. Der engliſche Konful D 
Roſe in Stuttgart hat über die kommerzielle Er- 
ziehung in Deutſchland einen Bericht geſchrieben, 
der in England großes Auſſehen erregt. Er weiſt 
darauf hin, daß die kommerziellen Schulen in 
Deutschland bedeutende Fortſchritte machen. Nach- 
forſchungen nach allen Richtungen, die der Konſul 
bei Fabrikanten, Kaufleuten, Händlern, Agenten, 
Exporteuren und Importeuren anftellte, ergaben 
ſaft einimmig nur anerkennende Urteile über die 
großen Vorteile, die eine gründliche praktiſche 
und theoretiſche Fachbildung für den deutſchen 
Handel gebracht Habe. Dieſe Erziehung fei zwar 
nicht die einzige Ursache, aber doch die Haupt⸗ 
urſache für die auffallende Entwickelung des 
deutſchen Handels während der letzten 30 Jahre. 
Dr. Roſe weiſt beſonders auf den Wert hin, den 
man dem Unterricht der fremden Sprachen und 
hauptſächlich des Engliſchen beimißt. Eine große 
Zahl deutſcher Kaufleute ſei imſtande, ihre eigenen 
Kataloge und Zinkulare engliſch aufzuſtellen und 
damit den Export deutſcher Waren nach England 
und feinen Kolonien zu ſteigern. Dazu komme, 
daß die Anficht des jungen deutſchen Kaufmar nd, 
die ganze Welt ſei fein kommerzielles Erbe, du 8. 
dieſe Sprachkenntnis verſtärkt werde. Daß dieſe 


er ſonſt feine Haupttätigkeit in das Früb j ihr 
verlegte und dadurch den Strom der Reiſen den 
nach Nec pel lenkte, beginnt er in dieſem Jahr 
erſt jetzt mit feinen heftigen Ausbrüchen. Aber 
in dieſem Jahr ſcheint die Sache denn doch ernſter 
zu ſein, es ift nicht lediglich Reklame ſchlauer 
Hotelbeſitzer. Das Obſervatorium auf dem Veſuv 
teilt unter dem 23. September nach einem uns 
zugegangenen Telegramm mit: 


für jeden klar, der beobachtet habe, 
topide aus der hauptſächlich land wirtſchaſtlichen 
Nation eine hauptſächlich industrielle Nation ge⸗ 
worden ſei. — Wir dürſen uns dieſes Lobes 
freuen, dürfen aber nun nicht auf unſeren Lor- 
beeren einſchlaſen. Auch auf dieſem Gebiete, ja 
hier ganz beſonders, bedeutet Stillſtand Rückſchritt. 
Trakehner Lehrerbeſchwerden 
gehen wieder durch die Preſſe. Die Preußiſche 
Lehrerzeitung berichtet, daß einem Trakehner 
Unterbeamten täglich zweimal ein Geſtütsſuhrwerk 
mit Kutſcher zur Beſörderung feiner Kinder nach 
der Schule in Stallupören ohne Entgelt zur 
Verfügung aeftellt werde, und fährt dann fort: 
Für die Trakehner Lehrer gibt die Verwaltung auch 
heute in den notwendigſten Fällen nicht, für Nickel 
nie, ein Fuhrwerk, obwohl die Lehrer infolge uralten 
Herkommens ein Obſervanzrecht auf Gewährung von 
Geſtätsfuhrwerk zu allen Dienſt⸗ und notwendigen 
Privatreiſen haben. Im Sommer hat die in ärztlicher 
Behandlung ſtehende, ſehr erkrankte und ſchwache Frau 
des Lehrers Lamprecht wiederholt kein Geſtütsfuhrwerk 
für die Reiſe zum Arzt erhalten können. Die Frau 
gem fi) daher den etwa vier Kilometer weiten 
eg zum Bahnhof nur mit Aufbietung aller Kräfte, 
Da es ihr unmöglich war, den Heimweg noch an dem 
ſelben Tage zurückzulegen, ſo mußte ſie in Gumbinnen 
übernachten und konnte erſt am folgenden Tage unter 
denſelben Anſtrengungen und Veſchwerden wie bei der 
Hinreiſe die Rückkehr bewerlſtelligen. Ein Mietsfuhr⸗ 
werk kann Lamprecht an ſeinem Ort überhaupt nicht 
erhalten, und Bauerndörfer, wo ein ſolches zu be 

kommen wäre, liegen ſehr weit ab. 

Wird denn nicht endlich einmal dieſen Be⸗ 
ſchwerden abgeholſen werden? Oder ſoll die 
Trakehner » Debatte bei der Etatsberatung im 
Abgeordneten hauſe eine ſtändige Inſtitution werden? 

Ein neuer Aufſtand der Bondel⸗ 
z warts ſoll engliſchen Privatmeldungen zufolge 
in Deutſch⸗Südweſtafrila ausgebrochen fein. Die 
Meldung fügt ſich auf ein angeblich in Kopſtadt 
eingetroffenes Schreiben eines deutſchen Farmers, 
das ſogar einen Aufſtand aller Eingeborenen in 
Deutſch⸗Sübweſtaftika an die Wand malt. — 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß auch aus 
dem Süden des Schutzgebietes endlich nähere 
Nachrichten kämen. Man lann allerdings mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß auch 
dort die Lage nicht allzu roſig iſt. IM es doch 
Ion befremdlich genug, daß über die Foitſetzung 
des Kampfes gegen Morenga und ſeine Hotten⸗ 
toten völliges Schweigen herrſcht. 


Der Veſuv in Tätigkeit. 


Der Veſup iſt eigenartiger Geſell. Wäbrend 


Anſicht wüklich tief Wurzel geſaßt habe, ei] 
wie 


Der Veſuv entwickelt eine lebhaſte Tätigkeit. teilung marſchierte am 20. 


Die Ständer des Kraters ſind eingeſtürzt und 
di ohen den Kratergrund, aus welchem in großer 
Menge Geſtein und Staub emporgeworfen wird, 


behörden ſchweigen übrigens wie immer. Die 
einzige Veröffentlichung von dem Kriegsſchauplotz 
bei Port Arthur beſtand in der Bekanntmachung 
einer Verluſtliſte der Landungstuppen der 
Marine. 

Ruſſiſche Agenten bei der Arbeit. 

Ein aus Liverpool eingegangenes Telegramm 
beſagt: Ruſſiſche Agenten haben hier in letzter 
Zeit eine lebhafte Tätigkeit entwickelt; fie bitten 
den Reedern dreißig Schilling für die Tonne 
Kohlen an ſowie drei Prozent bei der Abfahrt 
nach Dftofien, ferner fünfzehn Schilling für die 
Tonne, wenn fie die Blockade auf dem Wege 
nach Wladiwoſtok glücklich durchbrochen Hätten. 
Die Liverpooler Firmen gehen im allgemeinen 
der Sache aus dem Wege; allein einige Schiffe 
find mit einer Kohlenladung, und zwar zunächſt 
nach Hongkong abgeſandt worden; das Endziel 
derſelben wird geheim gehalten. 
Die Bewegungen in der Mandſchurei. 

Ein amtliches Telegramm meldet, daß am 
20. d. Mis. bei den Städten Taling und 
Sanlungku, ſechzig Meilen nordöſtlich von 
Liaujang, gekämpft wurde. Ein japaniſche Ab- 
Mis. durch 
Hſientſchung und griff die ihr gegenüber ſtehende 
feindliche Streitmacht an. Dieſe beſtand aus 
einer Kompagnie Infanterie, einer kleinen Ab⸗ 
teilung Reiterei und einem Maſchinengewehr, 


zu verſchütten. In dem Lavaſtrom bilden fich ſämtlich in Taling, ferner einem Bataillon 
kleine Vulkane, deren Eruptionen eine Höhe von] Infanterie, 500 Mann Kavallerie, ſechs Schnell⸗ 


150 Metern erreichen. Der ganze Kegel weiſt 
große Riſſe auf. Es iſt möglich, daß dieſer Kegel 
zuſam menftürzt. 


Der ruſſiſch⸗ſapaniſche Krieg. 
Neue Feldzugspläne. 

Man meldet dem Bureau Reuter unter dem 
21. d. Mis. aus Tokio, daß dort der Eindruck 
immer mehr wächſt, daß in kurzem ein all» 
gemeiner Kampf bei Mukden zu er⸗ 
warten if, da General Kuropatkin eifrig mit 
Verteidigungseinrichtungen beſchäftigt iſt, und be#- 
halb offenbar an Widerſtand denkt. Man iſt in 
Tokio der Anſicht, daß lediglich die Befürchtung 
der Ru ſſen, durch das Aufgeben Mukdens ihr Preſtige 
einzubüßen, den ıuffiichen Oberkommandierenden 
dazu veranlaßte, Mukden ſlatt des günſtiger 
gelegenen Tieling zur Verteidigungsſtellung zu 
wählen. Die beiden Armeen ſtehen fi jetzt aus ⸗ 
geruht und kampfesſriſch gegenüber. Das Weiter 
iſt für kriegeriſche Operationen günſtig. Die Wege 
find trocken, und der Umbau der Bahn wird von 
den Japanern mit großer Geſchwindigkeit durch⸗ 
geführt. Eine Anzahl von fremdländiſchen Atta⸗ 
ches traf von Lioujang in Tokio ein. Sie hatten 
zur Reiſe eine Woche gebraucht und waren Hun⸗ 
derte von Kilometern im offenen Wagen von 
Kulis auf der Eiſenbahnlinie geſchoben worden. 
Die Armee lieſert jetzt alle erbeuteten Eiſenbahn⸗ 
wagen und Lokomotiven zur Eröffnung des Bahn⸗ 
verkehrs nach Liaujang. Man hofft, daß damit 
der Transport von Mannſchaften und Vorräten 
nach Liaujang ein ſehr vereinfachter werden wird. 
Ueber den Verlauf und die Ausdehnung des 
Herbſt⸗ und Winterſeldzuges ergeht man ſich in 
den mannigfachſten Mutmaßungen. 


Im allgemeinen nimmt man an, daß General 
Kuropatkin, ſolange die Tem peratur es erlaubt, 
von Marſchall Oyama gedrängt werden wird. 
Verbietet die Winterkälte weitere Operationen, 
fo wird nach der in Tokio herrſchenden Anſicht 
Oyama den weiteren Vormanſch einſtellen und 
ſeine vorgeſchobene Linie bis zum Frühjahr feſt⸗ 
halten. Die Japaner haben bereits einmal im 
jopaniſch⸗chineſiſchen Kriege einen Winterfeldzug 
in der Mandſchurei geführt, aber die Kriegs ver⸗ 
hältniſſe waren damals doch anders. 


In Tokio erwartete man in dieſer Woche 
einen nach neuem Plan geleiteten Angriff auf 
Port Arthur, und in wohluntenichteten Kreiſen 
behauptet man, daß die Feſtung in 10 bis 
14 Tagen genommen fein werde. (2) Die Militär ⸗ 


feuergeſchützen und einem Maſchinen gewehr, die 
in Sanlungku, acht Meilen nördlich von Taling, 
ſtanden. Der Feind wurde nach Norden ver⸗ 
trieben und ließ neunzehn Tote auf dem Kampf⸗ 
plc zurück. Die Japaner, welche einige Beute 
machten, erlitten nur ganz geringe Verluſte. 

Der Kriegsberichterſtatter des Peters burger 
Regierungsboten drahtet aus Mukden: Nach 
Mitteilungen aus chineſiſcher Quelle iſt eine 
Umgehung der linken Flanke der Ruſſen durch 
die Je paner im Gange. 

Ein Telegramm General Sacharows or den 
Generalſtab von geſtern meldet, daß ein Vor⸗ 
rücken der vorderſten Truppenteile des Gegners 
nöfdlich vom Dorſe Bianiupuſa auf dem Wege 
nach Fulin bemerkt wurde. N 

Standard meldet aus Tokio von vorgeſtern: 
General Olu äußert in einem Bericht die An⸗ 
ſicht, der Plan der Ruſſen bei Liaujang ſei 
geweſen, ſich gegen Olu defenſiv, gegen die 
beiden anderen japaniſchen Armeen offenſiv zu 
verhalten. Die Ruſſen hätten offenbar nicht die 
Abſicht gehabt, den Rückzug anzutreten. Eine 
Depeſche des Standard aus dem Lager der 
rechten japaniſchen Aimee von vorgeſtern meldet, 
doß Berichte einlaufen, wonach die Ruſſen 
Mulden räumen, und noch elwa 20 000 Ruſſen 
ſüdlich von Mukden ſtehen. Die japaniſchen 
Verluſte bei Liaujang ſtellten ſich als weit 
größer heraus, als urſp ünglich angenommen 
worden ſei. Aus Schanghai wird demſelben 
Blatte von vorgeſtern telegrophiert: Bei Mukden 
finden beſtändig Gefechte ſtatt: die Ruſſen 
haben Pintaiife geräumt. 

Ein Tientſiner Telegramm des Daily 
Telegraph von geſtern meldet, daß im Bezirk 
jenſeits des Liaufluffes weſtlich von Tieling 
Kavallerie» Abteilungen der ruſſiſchen Armee 


auftreten. 
Aus Port Arthur 
berichtet ein Telegramm des Generals Stöſſel an 
den Generalſtab, daß bei dem Angriff auf Port 
Arthur am 15. d. Mis. 45 Geſchütze unbrauch⸗ 
bor gemacht worden find. 400 Mann wurden 
getölet, 800 verwundet, darunter eiwa 5 Prozent 
O ſiziere. Auch die Gattin des Generals Stöſſel 
ſoll verwundet worden ſein, als ſie ſich auf dem 
Wege nach dem Hoſpital befand. 
Von der Oſtſeeflotte. 

Da die Reparaturen des Panzers „Ortel“ 
und der Kreuzer „Oleg“ und „Shemtſchug“ be⸗ 
endet find, werden dieſelben, jo wird in Peters⸗ 
burger Telegrammen verſichert, in Begleitung des 
Trans portſchiffes „Kamtſchalka“ morgen und der 


Kreuzer „Tſumried“ am 29. d. Mis. die Reede Karthaus, 23. September. Die aus 
von Kronſtadt verlaſſen und ſich mit dem in ][Liebesgram vor kurzer Zeit geiſtes⸗ 
Libau befisdlichen Oſtſeegeſchwader vereinigen. [krank gewordene Wirtfhafterin Luiſe Wohlſahr! 
Alsdann wird ſofort die Abfahrt des Oſtſee von hier begab ſich geſtern gegen Abend nach 
geſchwaders nach Oſtaſien erfolgen. Wie weiter] dem Krugſee, wo ſie ſich halb entkleidete und 
verlautet, ſollen von der Schwarze-Meer⸗ Flotte ſich, bevor fie davon zurückgehalten werden 
die Panzer „Triſwj atitelja“, „Roſtiſlaw“ und konnte, ins Waſſer ſtürzie und dann noch nach 
„Potemkin P ſowie die Kreuzer „Rayal“ und] Hilfe rufend ertrank. Die Veranlaſſung zu 
„Oiſchakow nach Oſtaſien abgehen. Ein etwaiger | diefem Selbſtmorde war die, daß ihr Geliebter 
Einſpruch Englands gegen die Durchfahrt durch ſie verlaſſen und zu derſelben Zeit, als dieſe⸗ 
die Dardanellen wird durch politiſche Konzeſſionen] Selbſtmord ausgeführt wurde, ſich mit einer 
paralyfiert werden. — Hinter dieſe Meldungen anderen hatte trauen laſſen. 


Geldſtrafe abgeſehen und auf Gefängnis erkannt 
worden ſei. 

— Jagd. Der Miniſter des Ianern macht 
darauf aufmerffam, daß nach dem neuen Wild⸗ 
ſchongeſctze im Gegenſotz zu flüher der Tatbeſtand 
des Jagdvergehens ſchon dann vorliegt, wenn 
eine geſetzwidrig auf die Erlegung oder das Er⸗ 
greiſen von jagdbarem Wild gerichtete Handlung 
vorliegt, ohne daß die Befigmahme des WW des 
wuklich aelingt. 

— Waſſerverſorgung. SIafolge der großen 
Dürre in dieſem Jahre ıft die Waſſerverſorgung 


— Ortsverband Thorn der 5d. Sewerk⸗ 
vereine. In der geſtern bei Herrn M colai⸗“ 
Mauerſtraße ſtattgefund enen Sitzung warde zum 
Verbandsſchriftführer Herr Witt gewählt. Eine 
noch nachträglich zum Verbandsfeſt von einem 
inzwiſchen ausgetretenen Mitgliede eingereichte 
Rechnung wurde abgelehnt, doch ſoll der Ver⸗ 
bands verſammlung noch Gelegenheit geboten 
werden, ſih über dieſen Fall zu äußern. Als 
Beiſitzer zu den Gewerbegerichtswahlen wurde 
anſtelle des krankheitshalber zurücktretenden Herrn 


N . Naumann Herr Hinz aufgeſtellt, und werden 
iſt ein recht großes Fragezeichen zu ſetzen. Rospitz, 23. September. Am Mittwoch ſin vielen Gegenden fo unzureichend geweſen, daß nach Rücksprache mit den anderen 9 
— . [ereignete ſich in unſerer Oitſchaft ein dieſer Mangel die ernſtliche Aufmeikſamkeit der] vorausſichilich ſämtliche Arbeiter der Holz- 


Vrovinzielles. a... ee Auf 5 N 
: war der Schwellenwächter Lange beſchäftigt. Als der 
ee = Arne ist die Land- Abendzug heraunahte, wollte er zur Seite treten. 
bn Er ammer bekannt macht, In der Dunkelheit trat der Gljährige Mann aber 
- 5 2 — 3 Winter⸗ fehl und ſtürzte die nahezu 5 Meter hohe, ſteile 
zum 17. Oktober d. J. eröffnet werden. Böſchung des Bahndammes herunter. Obeibei 
Das Schulgeld für den bis Ende 1905 dauernden zog er ſich ſehr erhebliche Verletzungen an Kopf 
u beträgt 30 Mk. Für bedürftige Schüler und Armen, ſowie innere Verletzungen zu. Der 
2 yr * 1 von 20 ſchnell herbeigerufene Arzt legte die eiſten Ber- 
Ar 5 en unteren und 110 Mark für den hände an und ordnete die Ueberführung ins 
— zurfus in Ausficht gestellt. Direktor der Frarkenhaus an, wo der Bedauernzwerte faſt 
. zen Schultz. hoff ungslos darniederliegt. — Auch die Eigen⸗ 
re I eptember. Schon wiederſſtamerwilwe Gilbricht von hier verunglückte am 
3 e 5 ſchaft Lippink von einem Mittwoch. Dieſelbe ſtürzte von einem hoch 
55 he mgefucht worden. Während die beladenen Heuwagen ſo unglücklich auf das 
Pächter Ollew ile ſchen Eheleute beim Kartoffel⸗ Pflaſter herab, daß ſie ſich nicht unweſentliche 
ausnehmen beſchäſtigt waren und nur die kleinen Beſchädigungen am Kopfe zujog. 
Kinder zu Haufe waren, brach in der Scheune Bialla, 23. September. Ritter gutsbe 
Feuer aus und äſcherte das ganze Gehöft in ſitzer Forſtreuter⸗Kalliſchken hat 
8 ein. Die ganze nicht verſicherte Habe feinen etwa 600 Morgen groß n Wald an eine 
ne N arem Gelde iſt verbrannt. Hamburger Firma für 105000 Mk. verkauft. 
raudenz 23. September. Am heutigen Dieſe will den Wild in 10 Jahren abholzen 


Freitag früh iſt der bei der Firma je i idemü gl 
Falck u. Cie. in Graudenz angeſtellte 3 jährige e F 


Fahrſtuhlführer Joſef Biafıch in der Ausübung 
ſeines Berufes einem Unfall zum Opfer gefallen 


Medizinalbehö:den erregt hat. Der Kul usminiſter 
hat Bericht über die entſtandenen Unzuttäglich⸗ 
keiten und Vorſchlä je zur Abhilfe eingefordert. 
-hac- Cymnaſial Konzert. Die Maſik hat 
in unferem Gymnaſiam eine hehre Stätte, das 
bewies das geſttige Schülerkonzert im Artushof, 
das ſich eines ſehr regen Beſuches zu erfreuen 
hatte und in allen feinen Teilen einen befriedi⸗ 
genden Verlauf nahm. Das Hauptgewicht wir 
nicht, wie dies zu erwarten ſtand, auf rein ge⸗ 
ſangliche Leiſtungen gelegt, ſondern gefangliche 
und orcheſtrale Darbietung hielten einander die 
Wage, auch kamen fi: in ſchönſter Verbindung 
zur Geltung. Die Auswahl der einzelnen Muſik⸗ 
ſtücke war mit gutem Geſchmack getroffen. Der 
Abend wurde mit der „Wacht am Rhein“ eingeleitet, 
die im Jani ihe 50jägriges Jabiläum feiern 
konnte. Ihr folgte eine Hymne für Chor und 
Oſcheſter von einem unbekannten Komponiſten. 
Lebhaften Beifall erzielte das reizend innige Lied 
von Abt „Die Abendglocken rufen das weite 
Tal zur Ruh“. Von den ſonſtigen Cjorgeſängen 
ſei das ſchottiſche Volkslied erwähnt. Ein 
Knabenchor, der aus Schülern der Quinta und Q tarta 
gebildet zu fein ſchien, trug zwei Volkslieder in 


bearbeitungsbranche ihre Stimme auf dieſen 
vereinen In den anderen Gruppen treten die 
bisherigen Beſſitzer als Kandidaten wieder auf. 
Von den Vertretern der Metallarbeiter des O⸗V. 
der Fabrik- und Handarbeiter wurde mit 
geteilt, daß ihre Vereine zum 1. Januar 1905 
aus dem Verbande ausſcheiden. Am 23. Oktober 
findet eine große Geweikverereinsverſammlung 
ſtatt, zwecks Gründung eines Gewerkvereins der 
Frauen. Das Referat übernahm der Genoſſe 
Reich. Weitere größere Verbandsverſammlungen 
dürften dann wohl in dieſem Jahre nicht mehr 
erfolgen, da wegen der bald beginnenden Vor⸗ 
ſtandswahlen in den einzelnen Vereinen wohl 
jahlreiche Verſammlungen ſtattfinden werden, 
die auch der Agitation dienen. 

— Nach Soolbad CTzernewitz! Jafolge 
des jetzigen günſtigen Waſſerſtandes jährt morgen 
nachmittag 2½ Uhr der Dampfer „Drewenz“ 
nach Soolbad Cjernewitz. Dortſelbſt wird ein 
Vergnügen mit Wurſteſſen ftatifinden. 

— Michaelis⸗Seugniſſe. Bei dem heutigen 
Schulſchluß wurde die Verteilung der Schul⸗ 
zeugniſſe vorgenommen. Mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen nehmen Schülerinnen und Schüler die 


ſchönem Vortrag vor. Das O cheſter führte drei] großen Bogen entgegen, auf welchen Leiſtungen 
In einem der Fabrikgebäude verkehren in geringer Lokales. Säge einer Sinfonie von Mazas vor, und Chor] und Betragen eine Würdigung fiaden, bedeuten 
Entfernung zwei Fahrſtühle nebeneinander. P. Thorn, den 24. September und Dechefter vereinigten ſich zu dem Schlußchor ſie doch für manchen die faſt ſeftſtehende Aus ſicht, 
wollte ſeinem Kollegen, der den grade herunter ⸗ — perſonalnachrichten. Generalarzt Dr. Kdetingſ aus Romberg's „Glocke“: „Holder Friede, ſüße Oſtern nicht in die höhere Klaſſe verſetzt zu 


gehenden Fahrſtuhl bediente, elwas zurufen und in Königsberg, Korpsarzt des 1. Armeekorps, teitt in 
Hatte den Kopf aus feinem Stuhl weit vorgebeugt. den Rußeſtand. Mit der Wahrnehmung der Geſchäſte 


f des Korps arztes iſt bis auf weiteres Diviſionsarzt, 
Der Warnungzruf feines Rollegen erreichte ihn —— Dü. Fränkel in Königsberg betraut 


leider zu ſpät, und der Kopf des Unglücklichen worden. — Dem Hofmaurermeiſter Bludau in Inſter⸗ 
geriet zwiſchen die beiden Fahrſtühle. Mit großer] burg, der die kaiſerlichen Neubauten in Rominten aus⸗ 
Mühe wurde P. aus feiner Lage befreit. E. gefährt hat, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 


1 worden. — Die Nachricht von der Verſetzung des Privat⸗ 
hatte einen ſchweren Schädelbruch erlitten und — Dr. Se Basen in Marburg an die Dan- 


ſtarb leider nach kurzer Zeit, ohne feine Beſinnung ziger € ni ochſchule beſtätigt ſich nicht. — Zum 
wiedererlangt zu haben. Der Verunglückte ſtand E Dee den Tod des Pfarrers von 
bereits ſeit 5 Jahren im Dienfte der Firma Falck[ Wieckt erledigten Pfarrſtelle in Gilgenburg iſt der 


. t worden. — D 
e .. 


geſchildert. Er hinterläßt feine Frau mit zwei der Stadt Creuzburg für eine Amtsdauer von 12 Jahren 

lee T 
„und Gemein : 

ſt um - BAER: . Bun: Kottbus zum Bürgermeiſter der Stadt Guttſtadt iſt auf 

Donnerzlag in Gr. Ottlau ausgeführt u eine 12jährige Amtsdauer beftätigt worden. 


— berſetzungen. Der Diviſionspfarrer 
Dontſelbſt haben Diebe zehn Schafe aus dem min, von — 365 Diviſion iſt von Dt. Ey au 


Stalle geſtohlen. Geſtern vormittag wurden von . ilitar⸗ 
dem Egauffecaufjeher auf dem dortigen Zeichpofe | KU" 7. Dioifon nnd n 05 We 
vier der geſtohlenen Schafe aufgefunden. Sie Hitfägeiftliche Weichſſnet det 10. € t. abend im Saale des Vikioriagartens ſtattfindenden 
waren gefnebelt, und Zweifellos lag es in ber 8 . humoriſtiſchen Abend von Knappe's Leip- 
7 , Gängen weile wir Bierburh nochmals 
.. 1 ben Rh hose debe er. 5 u den 2. Oktober dieſes Jahrs, durch den empfehlend 285 And Deren un Dom 
aher Fepfellungen laber ac aa wie re Herrn Konſiſtorialrat Witting re . — 5 8 Uhr ebe 14 905 
ien. | erfolgen. N „. WR, 
r n 
beteiligt geweſen ſein. * Danzig, Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe, hielt Donnerstag im Reſtaurant,Pilſener“ ſeine Monats⸗ 
Marienburg, 23. September Die] Kreisausſchußſekcetär, 2100 Mk. Gehalt und verſammlung ab, in welcher Herr Liebchen einen Vortrag 
Arbeiten für die tädtiſche Waſſer⸗ 40 Ma Wotnungzgeldſaſchuß, Oetalt leit don ddr hell Del Borteagenbe che eingenend 
leitung ſchelten zwar rüſtig vorwärts, doch alljährlich um 100 M. bis zum Dö hſtbetrage | SU, ftenograppische und Joummatitiiche Tatigtell.e 
iſt an . Ferti hellen noch 5 Ablauf dieſes von 4200 Maik. Kaiſerliche Oberpoſtdirektion“ 4. Der Doritand des Kerlen seit beſchloß in 
Jahres nicht zu 1 9 die Legung des Haupt⸗ Danzig, 2 Poſtſchaff aer, j: 900 Mk. Gehalt und | feiner geſtrigen Sitzung, für die 4. Weſtpreußiſche Pro⸗ 
Rohractzes in den Straßen iſt ſeit einer Woche der tarifmäßine Wohnungsgeldeuschuß, Gehalt . N 15 et 
beendet, und jetzt werden die Hauzanſchlüſſe her ⸗ fteigt bis 1500 Mk. Roſen berg (Weſtp.) Boligei- (Obſt) Verwendung finden ſoll. Als neue Mitglieder 
eſtellt. Die baulichen Anlagen wie Maſchinen⸗ verwaltung, Polizelſergeant. 900 Ml. Zoppot, wurden Herr Lehrer Panzram und Herr Reſtaurateur 
Haus und MWaflerkurm Tonnen hauptsächlich Polize, Nachtwächter, 400 Mt, fteigend von 
infolge de! Maurerſtreiks nicht in dem geplanten 8 zu 3 Jahren um je 90 Mt. bis 750 Mt. 


Eintracht, der für Solo, Chor und 
Occheſter komponiert iſt. Den Glanzpunkt des 
Abends bildete ein Violin⸗Vortrag. Der Soliſt 
führte eine Leiſtung vor, die als vorzüglich be⸗ 
zeichnet werden muß. 

— Im öiegeleipart konzertiert morgen 
nachmittag die Kapelle des Infanterie⸗Regimentz 
von der Marwi unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Hietſchold. Das Konzert findet nur 
bei günſtiger Witterung im Garten ſtatt. Es 
dürfte dies wohl das letzte mal in dieſem Jahre 
ſein, denn mit dem nächſten Sonntage nimmt 
die Winterſaiſon ihren Anfang. 

— das Promenadentonzert wird morgen 
bei günſtiger Witterung zwiſchen 12 und 1 Uhr 
mittags von dem Muſikkoꝛps des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 auf dem altſtädtiſchen Markte 
aus geführt werden. 

— Leipziger Sänger. Auf den morgen 


werden, wenn nicht ein völliger Umſchwung ein⸗ 
tritt. Bei manchen dieſer Art iſt ja der Ehrg⸗z 

noch zu wecken, aber es gibt auch dickfellige er 
ſellen, die keiner Ermahnung mehr zugängig find. 
Für ſieiſt die einzige Anannehmlichkeit der Zeug⸗ 
ni8-E:teilung die Rüge der Eltern, die oft noch 
in verſchärſter Form erteilt wird. Mit ſtolzem 
Gefühl aber gehen diejenigen nach Hauſe, die 
gute Leiſtungen auſweiſen. Wir denken nicht am 
jene „Muſterknaben“, die in den Chriſtoph Schmid 
oder Thekla v. Gumpert'ſchen und anderen Er⸗ 
zählungen ſo ſehr gerühmt werden, ſondern an 
jene, die trotz der Beteiligung an den Spielen 
der Jugend doch die ernſte Arbeit nicht vergeſſen, 
und ſich durch Fleiß und Strebſamkeft rülten 
zum Exiſtenzkampf des Lebens. 

— In der flädtiſchen höheren Mädchen ⸗ 
ſchule wurde heute bei Schulſchluß vor ver⸗ 
ſammeltem Lehrerkollegium und in Gegenwart 
der Schülerinnen die in den Ruheſtand tretende 
Oberlehrerin Fräulein Freytag und der nach 
Antwerpen berufene Herr Mittelſchullehrer Luckau 
feierlichſt verabſchiedet. In warmen Worten 
gedachte Herr Direktor Dr. May dorn der Ver⸗ 
dienſte der Scheidenden. Fräulein Freytag wurde 
im Auftrage des Kultus miniſteriums ein Bild 
der Kaiſerin überreicht. 

— Eine Stadtverordnetenſitzung findet am 
kommenden Mittwoch von 3 Uhr an im 
verordnetenſitzungsſaale zur Erledigung 
umfangreichen Tagesordnung ftait. 

— Fernſprechanſchluß Die hier neu ge⸗ 
gründete Honigkuchenfabrik Richard Thomas 
hat im Fernſprechverkehr die Ne. 72 erhalten. 

L Erhöhte Spirituspreiſe. Wie wit bereits 
berichteten, hat der Spiritusting die Preife um 
12 Mark erhöht. Jufolgedeſſen haben ſi h auch 
hieſige Kaufleute zu einer Preiserhöhung ver⸗ 


Weitzmann aufgenommen. Der Verein als ſolcher 
wird mit Sammelobſt in Wettbewerb treten; außerdem 
ſtellen verſchiedene hieſige Gärtner noch beſonders aug 


Maße gefördert werden. Es iſt zu hoffen, daß, — Curnlehrerprüfung. Für die im Jahre ger J. Wendtland⸗Mocker wird als Delegierter nah | anlaßt geſehen und nunmehr die Preiſe im 
das Waſſerwerk im Frühjahr u. Js. in Betrieb 1905 in Berlin abzuhaltende Turnleh ꝛxprüſung | Öcaudenz genial, ber zugleich bie Auffteilung der Zhorner Detallveikauf wie folgt feftgefegt: Spiritus I 
geſetzt werden wird. iſt ein Termin auf den 27. Februar anberaumt 8 = Admin am 29. Sep. 1.50, Spiritus II 1,40, Kornus 6,70 und pa. 

Elbing, 23. September. Die beab, worden. tember nach Graudenz fahren, ein anderer Teil erſt einen Sprit 1,70 Mark für den Liter. Im Eagros⸗ 
ſichtigte Einführung des Bor — Fur Ausbildung von Turnlehrerinnen Tag darauf, um den geplanten Ausflug nach Sartowitzſ verkauf werden die Breile für Spiritus und 


mittagsunterrichts für unſere Volks- wird im Jahre 1905 ein etwa 3 Monate wäh⸗ 3 . 1 t Ws 


ſchulen wird zum 1. Oktober noch nicht ge⸗ render Kurſus in der Turnlehrer-Bildungsanſtalt inſofern ſehr intereſſant fein wird, als hier 
ſchehen. Man will noch erſt Etkundigungen in Berlin abgehalten wuden. Der Termin zur 1 . Im * 
darüber einziehen, wie ſich dieſe Einrichtung in] E öffaung dieſes Kurſus iſt auf den 3. April 1905 Ausführung kommen fol, 
anderen Orten bewährt hat, und gegebenenfalls feſtgeſetzt. 5 — Turnverein. In der geſchäftlich en 
zum 1. April die Einführung bewerkſtelligen. — Guſtav Adolf verein. Die nächſtjährige Sitzung, die geſtern abend nach dem Tarnen 
Elbing, 23. September. Ein Einbruchs - Hauptverſammlung des Guſtav » Adolf - Vereins] bei N colai ſtaltfand, wurde beſchloſſen, im 
diebſtahl wurde am Donnerstag nachmittag] wird nach dem Beſchluſſe der diesjährigen Ver- November im Vitoriaſaale ein Schauturne n 
bei dem Zimmermann Hermann Wölke (Fuhr⸗ ſammluna in Bromberg ftatifinden. a u vnanſtalten. Hierauf ging man zu der Ge⸗ 
gaſſe Ne. 5) ausgeführt, indem der Dieb durch — 65 ift Betrug, wenn man auf der Eiien-Plelligkeit über, um in gemeinſamem Tuinerkreiſe 
ein eingedrücktes Fenſter einſtieg und ein Porte bahn, um einen geringeren Fahrpreis zu bezahlen, noch manchen Schoppen zu trinken und manch 
monnaie mit 17 Maik ſtahl. Man hatte den] daß Alter von Rindern falſch angibt. Das mußte, ſchö es Turnerlied zu fingen mit denjenigen Mit⸗ 
Spitzbuben zwar geſehen, konnte feiner aber nicht nach der „Braunſchw. B-Big.", auch eine den gliedern, die im kommenden Monat zum 
fofort habhaft werden. Heute glückte ſeine Feſt⸗ beſſeren Ständen angehö rende Dame aus D.] Militär eingezogen werden. Ei waren 
nahme; er wurde in einem fremden Abortgebäude erſahren. Sie reiſte mit ihrem 10 ½ jährigen] dies die Turner Jacobi, Schluminski, Schultz 
ermittelt. Der Dieb bezeichnet ſich als der Zimmer-] Töchterchen, für das fiz eine Ninderfah karte und Severt, an die der Vorſitz ende, Herr Prof. 
mann Hermann Prang vom Jungferndamm. gelöſt hatte. Auf die Frage des Shaffners nach Boethke, eine eindringlich: Auſpirach: hielt. 
Elbing, 23. September. Einen erheb- dem Alter des Kindes gab fie dies auf 9 ½ Jahre] In derſelben legte er ihnen aus Herz, turneriſchen 
lichen Schaden erlitt geſtern ein auswärtiger an. Der Schaffner hegte Zweifel und ftellte] Geift auch im bunten Rock zu wahren, wüaſchte 
Käſereibeſizer, der eine größere Sendung fetter] berhalb die Dame ſeſt. Letztere hatte den Vorfall] ihnen, daß fie recht bald die Knöpfe bekommen 
Schweine zur Bahn brachte, um dieſelben von ſchon vergeſſen, als fie eines Tages eine Vor. möchten, und ſchloß mit der Bitte, nach Beendigung 
hier nach Berlin zu verfrachten. Schon während ladung vor das Schöffengericht erhielt, um ſich der militckeiſchen Dienſtzeit wieder in die Reih en 
des Transports mit Fuhwerk und des Aufent- wegen Betruges zu verantworten. Dort wurde der Turner zu treten. Wie üblich, erhielten die 
halts auf der Bahn erkcankten, ehe dieſelben nochſ ſie dann zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. Scheidenden einen Raften mit Putzzeug, Geld⸗ 
zur Verladung kamen, vier Stück der ſchweren] In der Begründung des Utteils hieß es, daß] äſchcchen, Gefreltenknöpfen x. E; war ſchon lange Sefänsnts dent alt — Den Ge ea dei R 
Borſtentiere im Gewicht von etwa 3 Zentner] mit Rückſicht auf den Bildungsgrad und die Mitternacht vorüber, als die Kielp: aufzehoben klage in der vierten Sache bildete das Vergehen d 
und mußten notgeſchlachtet werden. Vermögensverhältniſſe der Angeklagten von einer! wurde. Unterſchlagung und der Unterdrückung von Urkund 


Vikö re entſprech end erhöht. a 

— Adebar auf der Eifenbahn ! Eine Fran 
die ſich mit ihrer reichen Kinderſchar auf ein 
Beſuchsreiſe nach Octelsburg befand, mußte a 
Mittwoch nacht in Ooßlershauſen ihre Reife 
unterbrechen. Sie ſchenkte einem Zwillingspäech 
das Leben. Sie verblieb in dem aus geſetzte 
Wagen 4. Klaſſe. Herr Adebar erſcheint manch 
mal recht ungelegen. 

— Straflammerfigung vom 25. September 190 
Unter der Anklage des einfachen Bankerotts betrat 
Kaufmann Moritz Neumann aus Culmſee 
klagebank. Das Urteil lautete auf eine Geld ſtrafs 
50 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle auf 10 Tage 
Gefängnis. — Der militärpflichtige Peter Gar 
jewski aus Stanislawken war ſeinerzeit wegen Ver⸗ 
letzung der Wehrpflicht zu einer Geldſtrafe von 180 Mk. 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 36 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Späterhin ſtellte es ſich heraus, da 
dieſe Strafe zu unrecht über den Angeklagten verhäng 
war, weil er nicht deutſcher, ſondern ruſſiſcher Unterta 
iſt. Im Wiederaufnah meverfahren erfolgte geſtern je 
Freiſprechung. — Die dritte Verhandlung betr 
den bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
Arbeiter Johann Zymowski aus Mlynietz, 
geftändig war, dem Beſitzer Dombrowski in Mlyniez 
legentlich eines Brandes zwei Zaunpfägle entwendet 
haben. Er wurde als rückfälliger Dieb zu 3 Monate 


— 


. 


2 


Dieſer Straftaten war der Gaſtwirt und Organiſt 
Thomas Ceraficki aus Neu Bolumin beſchuldigt. 


Bekanntlich wurde in dem Notſtandsjahre 1901 den 


Heineren Beſizern vom Staate Saatgetreide geliefert 
und das Kaufgeld dafür einſtweilen geſtundet. Mit der 
Einziehung der Kaufgelder wurden ſpäterhin die Ge⸗ 
meindevorſteher beauſtragt. In Klein Bolumin hatte 
dieſes Einziehungsgeſchäft der damalige Gemeindevor⸗ 
ſteher, Befiger Caſimir Lewandowski zu beſorgen. Da 
Lewandowski weder deutſch leſen, noch ſchreiben konnte, 
ſo bediente er ſich bei Erledigung der Gemeindevorſteher⸗ 
angelegenheiten der Hilfe des Angeklagten, der bereits 
ſeit etwa 20 Jahren ſeinen Amts vorgängern hilfreiche 
Hand gereicht hatte. Als Lewandowski im Frühjahr 
dieſes Jahres ſein Grundſtück verkaufte legte er das 
Amt als Gemeindevorſteher nieder. Sein Nachfolger 
wurde der Beſitzer Thesdor Hanelt in Mlynletz. Bald 
nach Uebernahme dieſes Amtes gingen dem neuen Ge⸗ 
meindevorſteher Schreiben des Königlichen Landratsamts 
in Brieſen zu, inhalts deren ihm aufgegeben wurde, bie 
rückſtändigen Kaufgelder für das Saatgetreide von den 
betreffenden Beſitzern einzuziehen. Nun ſtellte es ſich 
heraus, daß dieſes Geld längſt an den früheren Ge⸗ 
meindevorſteher Lewandowski dezahlt war. Lewandowski 
hatte die Geldbeträge dem Angeklagten mit der Weiſung 
übergeben, für Abſendung derſelben Sorge zu tragen. 
Tatſächlich befand ſich Lewandowski auch in dem 
Slauben, daß Angeklagter das Geld an das Landrats⸗ 
amt in Brieſen abgeſandt habe. An Lewandowski waren 
gezahlt und von ihm an den Angeklagten ausgehändigt 
53 Mark 40 Pf. von dem Beſißer Franz Muchewitz, 
123 Mark 50 Pf. von der Beſitzerfrau Catharina Bilsti, 
33 Mark 40 Pf. von dem Beſitzer Michael Hanelt, 50 
Mark 10 Pf. von der 1 Marianna Styrbicki, 
53 Mark 40 Pf. von dem Beſitzer Simon Ja⸗ 
i, 36 Mark 70 Pf. von dem Beſitzer Joſef 
Korens und 20 Mark 30 Pf. von dem Beſitzer Kuruke. 
All dieſe Beträge hatte der Angeklagte unter» 
ſchlagen. Lewandowski hatte dem Angeklagten auch 
die Befugnis eingeräumt, alle amtlichen Eingänge 
von Brieſſchaften zu öffnen und durch zuſehen. Auf dieſe 
Weiſe war es ihm moglich geworden, mehrere Erinne⸗ 
krungsſchreiben, die die Einziehung der Kaufgelder be⸗ 
trafen, zu unterdrücken. Indem er dieſe Schreiben den 
Flammen übergab, erwiderte er dem Landrats amte, daß 
die Beitreibung der Kanfgelder bisher nicht möglich ge. 
weſen ſei. Die Antwortſchreiben ließ er von Lewan⸗ 
dowski unterzeichnen, der dies auch jedesmal tat, ohne 
zu wiſſen, welchen Inhalt die Schreiben hatten. Von 
den Erinnerungen hatte Angeklagter dem Lewandowski 
ſelbſtverſtändlich keine Mitteilung gemacht. Ceraficki 
räumte die Anklage im vollen Umfange ein. Er hat die 
unterſchlagenen Gelder nach Einleitung des Strafverfahrens 
erſtattet. Die Verhandlung endigte mit der Verurtei⸗ 
lung des Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis. 


— Die Anklage in der nächſten Sache richtete ſich gegen 
die Arbeiterfrau Suſann a Bantkowski geb. Gorski 
aus Culm, die ſich wegen Vergehens gegen den § 21 
des Geſetzes über Fürſorgeerziehung Minderjähriger zu 
verantworten hatte. Die 14jährige Tochter der Ange⸗ 
klagten Marie war durch Beſchluß des königlichen Amts⸗ 
erichts zu Culm vom 22. April dieſes Jahres der 
ürſorgeerziehung überwieſen und im Kloſter zu Culm 
— — worden. Von hier gelang es ihr, zwei⸗ 
mal wegzulaufen. Nachdem ſie ſpäterhin dem Rathaus⸗ 
kaſtellan Siebert zu Culm in Pflege gegeben und auch 
dieſem entlaufen war, wurde ſie ſchließlich nach der Er⸗ 
ziehungsanſtalt in Reinickendorf gebracht. Jedesmal, 
wenn das Mädchen davongelaufen war, ſoll die Ange⸗ 
Uagte ſie in ihre Wohnung aufgenommen oder doch 
mindeſtens für Lebensmittel geſorgt haben, die ſie ihr 


während ihres Aufenthalts im Freien zutrug. Dadurch, 
— —— 


G. m. b. H. 
Unser Kontor 


befindet sich von jetzt ab 


zu sehr billigen Preisen. 


. 
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$ 
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Seglerstrasse 27. 


5000 Stüe 
Staats - Prämien Anlehens - 


Mitglieder. 
in ganz Deutschland erlaubt 
succesive gezogen. 


120,000 Treffern, 


und 


darunter 


„AUGUSTA“ Verein in Ausgsburg, 


Thorner Ziegelei-Vereinigung 
Bismarckstr. 1. 


J. Schnibbe. 


OOO 0 


Für Damen! 


Jaketts, Paletots, Pellerinen 
Abendmäntel in elegantester Ausführung 


Ein grosser Posten Pellerinen 
4,50 Mark pro Stück. 


M. Berlowitz, 


> 050950. 0. 
k ma 


im Kurswerte von 250,000 Mark 
erwarb der unterfertigte Verein bis jetzt für seine 


Sämtliche Lose sind reichsgesetzlich 
werden alle 
Jährlich 39 Zlehungen mit 


5 Millionen Mark Haupttreffer, 


Monatsbeitrag mit 3 Mark bginnend. 
Bitte, lassen Sie sich zur Einsicht Statuten und 
Losnummernverzeichnis gratis u. franko zusenden v. 


und daß ſie den Aufenthalt ihrer Tochter in ihrer 
Wohnung den Beamten gegenüber verheimlichte, ſoll ſie 
ſich ftrafbar gemacht haben. Die Angeklagte bekannte 
ſich nicht ſchuldig. Durch die Beweisaufnahme wurde 
ihre Straffälligkeit jedoch feſtgeſtellt. Das Urteil lautete 
auf 3 Monate Gefängnis. — Die letzte Ver⸗ 
handlung betraf die Arbeiter ® ladislaus Resmer, 
Robert Woyke und Eduard Riewe aus Go⸗ 
golin. Von ihnen war Resmer des Diebſtahls und der 
Beleidigung, Woyke des Diebſtahls und Riewe des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt. Das 
Urteil lautete in Bezug auf Resmer auf 4 Monate 
1 Woche Gefängnis. Woyke wurde mit 3 Tagen 
und Riewe als rüdfälliger Dieb mit 3 Monaten 
Gefängnis beſtraft. — Drei Sachen wurden vertagt. 
— P . — 
podgorz. 23. September. 

g. Eine außerordentliche Sitzung der Gemeinde⸗ 
une eng fand geſtern nachmittag ſtatt; in derſelben 
wurde beſchloſſen a) An die Firma Franke⸗Bremen für 
den Bau der Gas- und Waſſerleitung 60 000 Mark zu 
zahlen, b) dem Kreisbauinſpektor, der obigen Bau be⸗ 
aufſichtigt, darauf 400 Mark zu zahlen, o) für die 
ſtädtiſche Jagd, auf welche Herr Moritz das Höchſtgebot 
von 52 Mark jährlich abgab, bietet Herr Dr. Horſt nach⸗ 
träglich ebenfalls jenen Betrag; wer wird nun die Jagd 
erhalten? — Die Herbſtferien beginnen für unſere Schulen 
am 26. d. Mts. Am 25. werden in unſerer ev. 
Kirche die Herbſtkonfirmanden eingeſegnet. 


Kleine Curamik. 


* Eine hübſche Geſchichte von 
Ediſons Zigarren erzählen amerikaniſche Zi⸗ 
tungen. Danach beklagte ſich der berühmte Er⸗ 
finder eines Tages einem Freunde, der Zigarren ⸗ 
händler war, gegenüber, daß die guten Zigarren, 
die er auf ſeinem Schreibtiſch in ſeinem Bureau 
ſtehen habe, immer fo außerordentlich ſchnell ver⸗ 
ſchwänden, und daß feine Freigebigkeit auch von 
ſeinen Freunden ſo furchtbar mißbraucht werde. 
Der Freund meinte, dagegen gebe es ein ſehr 
einfaches Mittel, er wolle eine Kiſte ungenieß 
barer Zigarren ſchicken, die beſonders aus Kohl⸗ 
blättern gedreht werden ſollten. Wenn die 
Freunde Mr. Ediſons dieſe erſt einmal zu 
rauchen bekommen hätten, meinte der Freund, 
dann würden ſie vorläufig genug davon haben. 
Me. Ediſon imponierte der Vorſchlag außer⸗ 
ordentlich, und er verſprach, das Experiment ſo⸗ 
fort einmal zu verſuchen. Nachher vergaß er 
aber die Sache wieder vollkommen und erinnerte 
ſich erſt wieder daran, als er den F eund eines 
Tages wiederſah. Er erinnerte dieſen an ſein 
Verſprechen und ſprach fein Bedauern darüke 
aus, daß er bisher vergeſſen habe, die koſtbaren 
Zigarren zu ſchicken. Höhft erſtaunt wandte der 
Freund ein, daß er die Kiſte mit Zigarren bereits 
vor mehreren Wochen geſchickt habe, ſie ſei dem 
Sekietät abgegeben worden. Der Mann wurde 
gerufen und gefragt, ob er wiſſe, wis- aus den 
Zigarren geworden wäre. „Gewiß,“ ſagte er zu 
jenem Herrn, „ich habe Innen die Z 5garren 


ee ee 


Lose 


Pferdestall m. Wagenremise 


für 1 u. 2 Pferde zum 1. 0. z. verm. 
Brüdenfr. 13. 


Örchestrion 


ſehr gut erhalten, mit Motor- und 
Gewichtsantrieb, äußerſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Chemnitz i. Sa. Reſtaurant 
„Brauftäbel“ Markt 17, 


Gegrdt, 
1898, 


8. Schendel . 


— 7 ballen bun 


fertig und nach Maass 
von 30 Mark an. 


. é 
0 Selb 

Dartenne S. n ee, 

Berlin, Invalidenſtr. 38. Rückp. 


neulich im Ihren Koffer gepackt, als Sie nach 
Pennſylvanien reiſten.“ 


Neueſle Aach richten. 

Elbing, 24. September. Geſtern wurden 
bei der Station Reimannsſelde 2 Arbeiter von 
der Haffuſerbahn überfahren und getötet. 

Breslau, 24. September. In Röeſen⸗ 
gebirge iſt geſtern der erſte Schnee gefallen, 
der den Kamm bis hinein in die Täler bedeckt. 

Berlin, 24. September. Det Reichsanzeiger 
meldet die Verleihung des Suiſenorden z 
mit der Jah eszahl 1813/14 an die Groß- 
herzogin von Mecklenburg- Schwerin. 
Kreuzzeitung zufolge iſt dat Mitglied des Hauſes 
des Abgeordneten Generalleutnant z. D. Hennig 
von H ydebreck (konf) heute nacht in Potsdam 


geſtorben. 
Berlin, 24. September. Die neue 
Generalverſammlung der Berg 


werksgeſellſchaft Hibernia findet am 
22. Oktober in Düſſeldorf ſtatt. 

Homburg Höhe, 24. September. Der 
rumäniſche Miniſterpräſident Sturdza, der rumä⸗ 
niſche Geſandte in Berlin Herr Baldiman und 
Generalkonſul Stemrich find heute abend nach 
Berlin abgereiſt, von wo dieſelben nach zwei⸗ 
tägigem Aufenthalte nach Rumänien weiterzureiſen 
beabſichtigen. Zwiſchen dem Reichskanzler und 
Herrn Sturdza fand heute eine nochmalige 
Beſprechung ſtatt. 

Frankfurt a. M., 24. Seplember. Die 
nordatlantiſche Dampſſchiffskonvention beſchloß, 
den Zwiſchendecks⸗ Fahrpreis zwiſchen 
England und Neuyork auf 40 Mk. herabzuſetzen 

Raliſch, 24. September. In einer Be 
tatung der Kaliſcher Eiſenbahn, an der auch 
Vertreter der preußiſchen Regierung tellnahmen, 
wurde der Anſchluß an das preußiſche 
Eiſenbahn netz beſchloſſen. 

Petersburg, 24. Seplember. Die Ent⸗ 
bal lung des Denkmals Katharinas 
II. in Wilua fand unter beſonderen Feſtlichkeiten 
in Axweſeaheit des Großfürften Michael Aleran- 
drowitſch, des Miniſters des Janern ſowie 60 
Vertretern der höchſten polniſchen Ariſtoktatie ſtatt. 

Paris, 24. Sepiember. Dem Matin wird 
aus Petersburg gemeldet, daß geſtern von drei 5 
Seiten ein allgemeiner Angriff auf 
Port Arthur begonnen hal, 

Las Palmas, 24. Spi. (Meldung des 
Reuteiſchen Bureaus.) Der ruſſiſche Hilfs⸗ 
treuer „Tetek“ hat heute mittag den Hafen 
verlaſſen. Beſtimmungzort unbekannt. 

New Mork, 24. Sept. Als der Zug, in 
dem Bräfident Rooſevelt geſtein nach 
Bilhington zurüdtehrte, Iangfam in einen? in einen Tunnel 


— Der] Ru 


bei Baltimore einlief, brach ein Triebrad 
der Maſchine und drehte ſich ab. Ein Stück 
des Rades wurde aufwärts geſchleudert und dran ans 
in den Keſſel, ſodaß der Dampfdruck faft folokt 
aufhörte. Der Maſchiniſt hielt den Zug ſchleu⸗ 
nigſt an. Eine andere Maſchine wurde vor⸗ 
geſpannt, und der Zug fuhr nach einem Aufent⸗ 
halt von 30 Minuten weiter. Präſident Nooſevelt 
nahm den Vorfall ſehr ruhig auf. 


Kurs zettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 24. September. onde fe | 23. Sept. 
Privatdiskont 3 / 37 
Oeſterreichiſche Barinstan 85,15 85,13 

ſfiſche 7 216,25 | 216,20 
Wechſel auf Warschau =; m 
3½ pet. Reichs anl. unl. 1905 101,90 | 101,90 
3 pat. 83,70 | 89,70 
2 zu Preuß. Conſels 1906 101.80 101,75 

3 pt. 89,75 89,80 
4 pt. Thorner Stablenl. 10340 | 102 10 
3½ p 1895 98,75 | 98,75 
3 687 Wyk. Neulanbſch. u mm. 98,70 98,60 

3 pet. 1 87,40 | 87,60 
4 pet. Num. Anl. von aa" 86,9) | 85.80 
4 pCt. Ruff. unif. St. N. 91,40 —.— 
4½ pct. Poln. Pfand bt, 94.70 94,70 
Gr. l. 8 18480] 184,90 
Deutſche Bank 226,— | 226,10 
Diskonto⸗Kom.⸗Geſ. 191,10 | 191,— 
Nordd. Krebit- 167,50 | 107,— 
Allg. Elektr. A.⸗Geſ. 225,10 | 224,75 
Bochumer Gußſtahl 207,60 | 205,75 
Harpener Bergbau 217,— 14,— 

ibernia 259,50 560,— 

aurahütte 249,5 249,50 
Weizen: loco Newport 117 115½ 

1 September 179,50 179,25 

1 Oktober 178,— 177,50 

— Dezember 181,75 | 181,75 
Meggen: 88 140,50 | 140,50 
= —— 140, 140,50 
144, 20 144, 75 


Erin: In = 70 N. S 
Wechſel⸗Diskont 4 5 t., — 0 vB 
—  LL 


Städtiſcher Zentralviehhof in Berlin. 
Berlin, 24. September. (Eigener telephoniſcher Bericht.) 
Es ſtanden zum Verkauf: 4759 Rinder, 1335 Kälber, 
11 953 Schafe, 10 943 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 
ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 5 71 
bis 75 M., d) 60 bis 70 M., o) 61 bis 64 M., d) 57 bis 60 
Mark; Bullen : a) 66 bis 70 M., b) 61 bis 65 M., 
o) 52 bis 58 M.; Färſen und Kühe: a) — bis — 
3 b) 59 bis 62 N., o) 55 bis 57 M., d) 49 bis 
M., e) 42 bis 47 M. — K be r. a) 74 66 77 K. 
90 63 dis 72 M., e) 58 bl 69 M., d) 30 8 
58 M. — Schafe. ) 68 50 70 M., b) 62 bia 67 
Mark. o) 50 bie 55 M. 4 25 bis 33 m Lebend⸗ 
gewicht. Schwein e. a) = bis — M. 5 52 bis 
54 Mk., o) 49 bis 51 M., d) 50 bid 5 Mark, 
Das Rindergeſchaft verlief ruhig, Ges wird 
nicht ganz geräumt. Der Käl b erhandel war 
ſchleppend und gedrückt. Der Schafhandel verlief 
ruhig, für Niederungslämmer wurden auch höhere Preiſe 
Be Der Schweinemarkt lag ruhig und wurde 
Eu mel! geräumt, 


| Neuen 


olz- und 


Technikum Elektra. 
Berlin, Neanderstr, 4. 
Maschinerbau-Elektrotechnik, 
Eigene Werkstätte, Keine Fach- 
kenntnisse erferderl. Kursus für 
Einj -Freiw. Unt. staatl. Aufsicht. 


Prospekte irei, 


Aufbahrung und 


Berliner Pr 


als-, Nasen-, 
aufger Yomine on. 10— 


Breite, 26 


Damen⸗hüte, parſser, Wiener 
Originale und eigene Kopien 


Sauerkohl, 
Neue saure gurken, 
Pfeffergurken, 
Eingekoch. Rreisselbeeren 
4 Jute ‚Kocherbsen 


I. Kirmes, Elisabethstrasse, 
Das Sargmagazin 


von 


H. Hammermeister, Mocker, 
Chornerftrahe 34 
empfiehlt jein großes Lager in 
Metall-Särgen. 
Reichhaltiges Lager in Kleidern, Stepp: 
decken und Beſchlägen. 
Billigſte Bezugsquelle. 
Reelle Bedienung. 


Nach weiterer Ausbildung bei ersten 
rofessoren habe ich meine 
Praxis nunmehr als Spezialarzt für 
Haut-, Geschlechts-, Blasen-, 


Dr. Dunkel, Danzig, „Langgasse 20, Il. 
Lichtbehandl. von geeig zneten Haut- 


u. Haarkr.— -Röntgendurchleuchtung 


Spezialhaus für Putz- und Mode- Waaren 


Salomon jr., 


EIGEN. 3 26 


vis à vis J. G. 


zeigt den Eingang samtchr "Neuheiten 


Herbst und Winter 190405 an 
Kinder⸗Filzhüte von 65 Pfg an. 


Mädchen Filzhüte, chif garniert, 


1 


von 1,00 Mark 


in unübertroffener Auswahl. 


SNN 
Achtung! Lesen! 


Geſchäfts⸗, Grunditäds., 
Hotel,» Ziegelei» u. Land⸗ 
wiriſchafts Verkäufe, Be⸗ 
ſchaffung von Hypotheken, 
vermittelt gewiſſenhaft 
und ſtreng diskret, das 
Deutiche Verkaufs- Bureau 
Berlin N. Chauſſeeſtr. 67. 
Vertreter z. Zt. hier an⸗ 
weſend. Verlangen ſie ſofort 
deſſen koſtenloſen Veſuch 
X u. „Diskret“ poſtl. Thorn. N 


— 
MASGI® 


Bouillon- 
Kapseln 


die besten 


Adel.] 
Ein kompl. Reitzeug 


faſt neu, verkauft billigſt 
A. Kirmes, 
Eliſabethſtr., Fernſprecher 256 


Leuchter gratis. 


Man achte auf 
Len Namen 


Ohrenkranke 
2,5-7,Sonnt.10-1, 


Pianos 


Wolkenhauer. Stettin. 


9 Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. — Ehrenmitglied der Pestalozzi-Vereine der Provinzen Pommern und Posen, 


Sitzung der 


Stadtverorüneten - Versammlung 


Mit woch, d. 28 Septbr. 1904, 
5 Uhr nachmittags. 
Tagesordnung. 
Betreffend: 

272 Petition des Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereins zu Thorn zum Ent⸗ 
wurf eines preuß. Wohnungs⸗ 
geſetzes. 

276 Vergebung der Erd⸗, Ramm⸗ 
und Maurerarbeiten pp. für die 
Walldurchbrüche nach der Brom⸗ 
berger⸗ und Kulmer⸗Vorſtadt. 

277 Vergebung des Umſetzens der 
militärfiskaliſchen Schuppen an⸗ 
läßlich der Arbeiten an den 
Walldurchbrüchen nach der Brom⸗ 
berger⸗ und Kulmer⸗Vorſtadt. 

281 Vertrag über die Beheizug und 
die Beleuchtungsanlagen der für 
die evangeliſchen Präparanden⸗ 
kurſe vermieteten Zimmer in der 
Knabenmittelſchule. 

282 Jahresbericht der Handelskammer 
zu Thorn für das Jahr 1913. 

283 Verwendung von Straßenreini⸗ 
gungs⸗Erſatzkolonnen (Strafge⸗ 
fangenen) bei eintretendem Schnee⸗ 
wetter und Glatteis. 

285 Bewilligung einer Gratifikation 
für einen ſtädt. Angeſtellten. 
286 Berechnung des Waſſers für die 
ſtädt. Schlachthausverwallung. 
Von voriger Sitzung. 

288 Einführung und Verpflichtung 
des Herrn Stadtrat Kittler. 

289 Finalabſchluß der ſtädt. Siechen⸗ 

hauskaſſe für 1. April 1903/04. 


Eine alte, leiſtungsfähige 


Fabrik in Strickwaren 


ſucht für Spezialartikel, geſtrickte, rein⸗ 
wollene und halbwollene Jacken in 
glatt und gerippt (paſſend für Metzger 
und Bäder ꝛc.) gut eingeführte, tüchtige 


Vertreter 


gegen Proviſion. 

Franlo- Offerten unter D. O. 903 
an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Köln. 


Ein Agent 


zum Kartoffel ⸗ Einkauf 
für den Kreis Thorn wird von einer 
Stärkefabrik geſucht. Offerten unter 
5600 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zig. 


Wander⸗ttorattur 


aus der Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaren⸗ 
branche für wöchentlich einmal zur 
dekoration eines Schaufenſters geſucht 

Gefl. Offert. mit Preisangab. unt. 
B. 100 an die Gejchäftsjtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Schloſſergeſellen 


290 Finalabſchluß der St. Jacobs | stellt ein 


Hoſpitalkaſſe für das Rechmungs⸗ 
jahr 1903 


291 Finalabſchluß der Katharinen 


O. Marquardt. Schloſſermſtr. 
2 tüchtige Gehilfen für gute und 


(Elenden)⸗Hoſpitalkaſſe für das] dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 
De fe f J. Kasprzak, Schneidermſtr.,] Herrn verh. — Aufr. Bewerb. unter 


Rechnungsjahr 1903. 

292 Rechnung der Kämmerei⸗Depo⸗ 
Bee für das Rechnungsjahr 
1 1 


293 Finalabſchluß der Krankenhaus⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 19 3. 
294 Beſtand der Stadiſchulenkaſſe am 
Be: des Rechnungsjahres 


Finalabſchluß der ſtädt. Ufer⸗ 
kaſſe 1903/4. 

Rechnung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationskaſſe für 1903. 
Bewilligung der Koſten für die 
Einwelhungs⸗ Feierlichkeit des 
Stadttheaters. 

Dienſtanweiſung für die Feuer⸗ 
wache im Stadttheater, Beſoldung 
der Feuerwache und Anſchluß 
des Theaters an das Fernſprech⸗ 


295 
296 
297 


298 


ne 
Bewilligung der Koſten für 
Feuerlöſchgeräte Beſchaffung und 
die Herſtellung einer Alarmein⸗ 
richtung zwiſchen Theater und 
Hauptfeuer wache. 
Bewilligung einer 
Unterſtützung an eine 
dienerin. 
Bewilligung der Koſten für die 
Inſtandſetzung der 3 hinteren im 
Erdgeſchoß gelegenen Reſtau⸗ 
rationsräume nud der Möbel im 
Erdgeſchoß pp. des Artushofes. 
302 Verpachtung der Ziegelei ⸗Gaſt⸗ 
wirtſchaft. 
303 Wahl eines beſoldeten Standes 
beamten Stellvertreters. 
Thorn, den 23. September 1904. 
Der Vorſitzende 
der Stadiverordneten » Berfammlung. 
oethke. 
Aufgegriffen 

wurde von dem Hilfsweichenſteller 
Guſt, in Lulkau wohnhaft, am 17. 
d. Mis. auf dem hieſigen Bahnhof 
ein Ziegenbock. 

Mocker, den 19. September 1904. 
Der Amtsvorſteher. 


Die Schweineſeuche 
unter den Schweinen des Weichen⸗ 
ſtellers Vietz in Katharinenflur iſt 
erloſchen. 

Mocker, den 23. September 1904, 


Der Amtsvorſteher. 
Dienstag, den 27. Sept. 1904, 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchaͤftslokal 
Culmerſiraße 20, I folg ende Gegen 
ftände als 
1 Kuffe ſüßen Ungarwein 
143 5 Ltr., 1 Faß Anker⸗Rum 
36 Ltr., 1 Faß Anker⸗Rum 
34 Ltr., 71 ganze Kiſten 
Zigarren, 55 halde Kiſten 
Zigarren, 1 Nähmaſchine, 
2 hölzerne polierte Bettſtelle 
mit Keilkiſſen u Matratzen 
meiſtbietend gegen Barzahlung zwangs- 
welſe verſteigern. 
Thorn, den 19. September 1904, 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


1 ; ittet 
Eine Schneiderin dun 
Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe. Mauerſtr 22 l. Aufgang III. 


299 


30 


oO 


einmaligen 
Schul⸗ 


30 


— 


= » 


— 


Eulmerfir. 22, 3. 


Suche zum 1. Oktober event. jpäter 
ür mein Aurz⸗, Wollw⸗ und Beſatz⸗ 


f 
Artikel⸗Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann 


(Dekorateur und Verkäufec) 
ferner 1 flotte ſelbſtändige 


erſte Verkäuferin. 
Bedingung, beider Landesſprachen 
mächtig. Photogr., Gehaltsanſpr. erb. 
raenkel. 


I Tapezierer-Gehilfe 


3 und 
| Tischler zum Möbelpolieren 
finden ſofort Beſchaftigung bei 
K, Schall, 
Möbel⸗Magazin. 
Einen Schloſſergeſellen und zwei 


* verlangt 
A. ittmann, Schloſſermſtr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſofort 
eintreten bei 
Lissa ek & Wolff. 
Suche von ſoſort einen Lehrling. 
Arnold Danziger. 


Das neue Stadttheater, 


photographie größeren Formats 
hervorragend ſchönes Andenken à St. 
incl. Paſſeparlout Wk. 2,50. 
Photographiſches Atelier 
©. Bonath, 
auch zu haben in den Buchhandlungen 
der Herren Schwartz u. Lam- 
beck. Bieiteſtraße 
Reel ! 2 Schw., alleinſt., 21 u. 24 J., 
Barverm. je 380 000 Mk., wöcht. ſ. ſof 
mit ehrenh. wenn auch ganz vermögdl. 


„Veritas“ Berlin |. 39 erbeten. 


Für mein Speditions Geſchäft 


wird ein 


Lehrling geſucht. 


Einen 


kräftigen Laufburſchen 
verlangen Lissack & Wolff. 
Reſerviſten als Hausdiener 


Suche und Kavalleriſten als Kut⸗ 


ſcher, Kellnerlehrlinge u. Laufburſchen. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Sauberes Aufwartemädeh, 


wird gewünſcht Gerechteſtr. 8 10, pt. 


Höhere Mädchenschule 
zu Thorn. 


Das Winterhalbjahr beginnt diens⸗ 
tag, den 11. Oltober, vorm. 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen 
dienstag, den 11. Oktober, vorm. 
von 10 — 1 Uhr. 

Für auswärtige Schülerinnen kön⸗ 
nen geeignete Penſionen nachgewleſen 


werden. N 
Der Direktor 
Dr. Maydornm. 


BE Mal-Unterriht US 
fowie Anfertigung jämil. Mal“, 
VBrenn- und Handarbeiten, 
gewiſſenh. Klavier Unterricht 
Geschw. Gelhorn, 
Breiteſtr. 35, III. 


Bin verzogen 
nach Baderſtraße 4, 2. Et. 
Frau M. Friedemann, Hebamme. 


Streng feste Preise. 


Altmann & Brzezinski, 


Spezialhaus für Herren- und Knaben-Garderoben 
Breitestrasse, Ecke Gerberstrasse 3385. 
Heute Sonntag von Nachm. 4 Uhr an 
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Der Verkauf zu Vorzugspreisen geschieht nur gegen bar. 


== Vorzugs-Preise = 


gewähre ich vom 25. d. Mis. bis zum 3, Oktober auf sämtliche neu eingetroffene 


' Theater - Mäntel 


im Preiſe von Mt. 9,25, 12,50, 15,—, 21,—, 25,— bis 50,—. 
Elegante Damen- und Kinder - Konfektion, 


desgleichen auf 


chike seidene und wollene Blusen 


wegen Aufgabe des Artikels. 


Reizende Kinderkleidchen zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Schwarze, farbige und weisse Kleiderstofte. 
Gardinen, Teppiche, Läufer, Sofabezüge. Selten günstige Kaufgelegenheit! 


Eduard Peezonka,f 


Coppernieuss-Strasse 30. 


nn eumuunung 


Ziegelei-Park. 


Rudolt Asch. | Sonntag, den 25. Sept. 1904, nachm. 4 Uhr 


bei günſtiger Witterung: 


Garten⸗Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. von der Marwiß 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold, 


Ausgewähltes Programm. 


Eintrittspreise im Vorverkauf in den bisherigen Verkaufsſtellen und 
an der Kaſſe wie bekannt. 


Speifen aus vorzüglicher Küche in reichhaltiger Auswahl zu zivilen Preifen. : 


Infolge ninsigen Warerstautes, Viktoria- Theater. 


fährt 


Dampfer „Irtwenz“ sonntag, d. 25. Septbr. 04: 


Sonntag, den 25. d. M., 
2¼ Uhr nachmittags, 


nach Soolbad Gzernewilz, 


Daſelbſt findet ein vergnügen mit 
Wurſteſſen ſtait. 


Die Badeverwaltung. 


Fuchsſtute 
Reit- und Wagenpferd, 


zu verkaufen 
Brückenstr. 22. 


preiswert 


Heute Sonntag: 
Friſchen Apfel⸗ und 
Pflaumenkuchen 
in bekannter Güte empfiehlt 
Max Szezepanskl, 
Katharinenſtr. 12. 
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für Herren-Garderoben 


fertig und nach Maass. 


2 


röffnungs-Dekoration | 


R TE Eu IST: 
o bbb... 


Einmaliger humoriſtiſcher 
Abend von 
Fritz Knappe's. 

1 beſtrenommletten 
Leipziger Sängern 


Streng — Familienprogramm. 


— Anfang 8 Uhr. — 
Eintrittspreiſe: Logenſitz 1 Mk., 
Saalplatz 75 Pfg. Vorkaufbillets: 


Logenſitz 75 Pfg., Saalplatz 60 Pig 
find bei Harn Duesynski und 
ab 2 Uhr im Konzertlokal zu haben. 


Bürger Garten 
Heute Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr 


Gr. Familien- Kränzchen. 
mit großer Militärmufll, - 
Im Heinen Saal täglid Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 
Es ladet freundlichſt ein 


Emil Weits mann. 


Wiener Cat, Mok, 


heute Sonntag. 
Grosses 


1 e - 

Familien⸗Aränzchen 
Getränke und Speiſen 

billigſt in bekannter Güte. 

Hierzu ladet freundlichſt ein 

Max Schieman 


Mein Tanzunterricht 


in allen bekannten und neue 
Länzen beginnt am 50. d. Mt 


im Schützenhause. 
Gefällige baldige weitere Anmeldung 
TCuchmacherſir. 7, 1 erbeten. 

Julius @öhrke. 


möhl, kl, Wohnndg, ge 


Preisandabe 
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Big. E. B. 99 
— .. ie > => 


. 


mache einen Versuch mit 


Vitello 


Margarine. 

Vitello allein ersetzt feinste 
Naturbutter vollständig nd 
ist ca. 40 Prozent billiger wie 
diese, 

Man fordere nur Vitello 
und achte auf obige Schutz- 


marke, 


EEC TEEN N, 
hierzu ein zweites dlatt, 
1 zwei Unterhaltungs- 
er. REN: 


blätt 
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Unterhaltungsblatt 


der 


horner 


Oſtdeutſche Zeitung 


Zeitung. 


und Generalanzeiger. 


Original-⸗Roman von Alexander Römer. 


S 


(35. Fortſetzung.) 


Er ſah ſie erſtaunt an, durch ſeinen Kopf flog eine 
Ahnung. Er war noch einen Schein bleicher geworden, ver- 
neigte ſich aber ſchweigend zum Zeichen der Zuſtimmung. 
Sie ſah ſich flüchtig in der Geſellſchaft um, man ſaß in 
Gruppen umher, der Forſtmeiſter ſorgte für die Unterhaltung. 
Von den anderen unbeachtet ſchritt ſie ihm voran in das 
Nebenzimmer. 15 b 

Er folgte ihr unter Herzklopfen durch einige Gemächer, 
bis ſie die letzte Tür öffnete. Da hob ſich eine ihm wohl⸗ 


bekannte Geſtalt beim Schein der Ampel, die den Raum nur 


matt erhellte, von dem dunklen Fenſtervorhang ab. 

Arthur trat unwillkürlich einen Schritt zurück. 

Eberhard — denn er war es — kam vorwärts und auf 
ihn zu. Die guten, treuen Augen richteten ſich auf ihn, dieſe 
Augen, aus denen, als ſie ſich zuletzt ſahen, ein feindlicher 
Strahl blitzte. Jetzt ruhten ſie milde, mit bittendem Aus⸗ 
druck auf ihm, und Adelheids Hand fühlte er auf ſeinem 
Arm. Sie flüſterte etwas, was er nicht verſtand — Friede 
— Verſöhnung — vor ſeinen Ohren brauſte es. Adelheid 
war verſchwunden, das Schließen der Tür hinter ihm weckte 


ihn. Er blickte auf und Eberhard an. 


Er war ein ſchöner, kräftiger Mann geworden, die Fülle 
der Geſundheit und Lebensreife ſprach aus dieſem Geſicht, 
er reichte Arthur die Hand entgegen. l 

„Vergib mir,“ ſagte die tiefe Stimme, in welcher eine 
flatfe Bewegung zitterte, „ich habe dich einſt ſchwer beleidigt. 
Ich handelte damals blind im Affekt, ich hielt dich für ſehr 
ſchuldig und war ſelber krank im Herzen. Jetzt erſt erhielt 
ich Aufklärungen, welche mir deine Handlungen in anderem 
ie erſcheinen laſſen. Kannſt du mein ſchlimmes Wort ver⸗ 
geſſen?“ 

Arthur, der, die Hand auf die Tiſchplatte geſtützt, mit 
finſterer Miene vor ſich hinſchauend, dageſtanden hatte, mur⸗ 
melte etwas von: „Das Wort wurde ja mit Blut abge⸗ 
waſchen.“ 

Dann erhob er doch das Auge zu dem Mann da vor ihm. 
Die alte Lieb war ja nicht tot, ſie überwältigte ihn. Er 
machte eine Bewegung, als ob er vorſtürzen wolle in des 
andern Arme. Aber er bliob an ſeinem Platz. Seine 
Stimme klang unnatürlich ruhig, ja hart: 

„Du tateſt mir unrecht; was ich fehlte, fehlte ich gegen 
mich ſelbſt, und nie hätte ich mehr eines Freundes bedurft, 
als in jener Stunde, da du mein Feind wurdeſt.“ 

Es erfolgte keine Antwort von der andern Seite, ein 
paar Minuten hindurch herrſchte eine peinliche Stille, man 
horte das ſchwere Atmen Eberhards. Dann unterbrach feine 
Stimme zuerſt wieder die Pauſe. 

„Du kannteſt mich zu gut, als daß du nicht immer ge⸗ 


wußt haben ſollteſt, welch einen Schmerz mir der Zweifel an 


dit ſchuf. Deine Handlungsweiſe war ſchwer zu begreifen 
damals, und wenn mir nicht Fräulein Warbek jetzt Auf⸗ 
klärung gegeben hätte, ſo — Arthur! was trieb dich zu dieſer 


übereilten Heirat?“ 


Eberhard war nicht mehr Herr über ſich ſelbſt. Er leate 
ie Hand über die Augen und wandte ſich ab. 


Nachdruck verboten.) 


„Jetzt brach das Eis in Arthurs Herzen. Er umſchlang 
plötzlich den Freund, den Bruder mit ſeinen Armen, ſein Kopf 
ſank an die breite Bruſt, und ein Ton, wie verhaltenes 
Schluchzen, drang aus ſeiner Kehle. Lange hielten ſich die 
beiden feſt und wortlos umſchlungen, dann richtete Arthur 


ſich auf, ſtrich ſein Haar aus der Stirn und drückte Eber ⸗ 


hards Hand. 

„„Ich wußte es damals nicht, wie du zu Irmgard ſtan⸗ 
deſt,“ ſagte er leiſe, „und fie — ließ es mich nicht merken. 
Es war Verhängnis, das hätte mich gerettet. Im übrigen 
— nun, du ſtarker Menſch wirſt den Schmerz lange über⸗ 
wunden haben.“ 

„Das habe ich,“ entgegnete Eberhard in dem alten, feſten 
Ton, „und du? Du biſt nicht glücklich geworden.“ 


Arthur ſchüttelte langſam den Kopf. Sie hatten ſich 


neben einandergeſetzt und Arthur hielt Eberhards Hand feſt. 
„Daran trägt ſie nicht die Schuld,“ ſagte er. „Wir 


knüpften beide das Band nicht aus Liebe, und dann wird es 


zum Fluch.“ 
„Unbegreiflich!“ murmelte Eberhard. 
„Ja, unbegreiflich, wehe dem, der in toller Augenblicks. 


ſtimmung bindende Entſchlüſſe faßt. Doch genug davon. 


Ich trage mein Los, am ſchwerſten trug ich doch an der Schei⸗ 
dung zwiſchen uns. Wie geht es Papa Rommler?“ 


„Gut, das heißt, er zahlt, wie alle Sterblichen, dem Alter 


ſeinen Tribut, ſeine Füße verſagen ihm den Dienſt, er iſt 
auf ſeinen Rollſtuhl angewieſen und verläßt ſelten ſeine 
Räume. Aber ſein Geiſt iſt friſch und ſein Herz iſt jung. 
Auch dich hat er nie aus demfelben geſtrichen.“ 

Arthurs Auge feuchtete ſich. „Papa Rommler,“ wieder- 
holte er in ſeltſam innigem Tonfall. 

„Wir verloren dich nie aus den Augen und wiſſen, daß 

du viel zu kämpfen hatteſt in dieſen Jahren. Dein Vater 
hinterließ dir die Güter ſehr verſchuldet.“ 
Arthur richtete ſich auf, ein bitteres, finſteres Lächeln 
flog über fein Geſicht. „Ja, ich bin augenblicklich eigentlich 
ein ruinierter Mann. Das klägliche Sichüberwaſſenhalten 
dieſer letzten Jahre war eine Syſiphusarbeit, man kann 
ſeinem Schickſal nicht entfliehen.“ 

Eberhard ſah beſorgt und mit unverhohlenem Schmerz 
auf die verfallenen, jugendlichen Züge. 
fein,“ ſagte er in ſeinem beſtimmten, unwillkürlich Mut ein⸗ 
flößenden Ton, „du biſt noch ein Jahr jünger als ich, jetzt 
genau dreiunddreißig. Wer in dem Alter ſein Spiel ver⸗ 
loren gibt, der weiß nicht, was ernſtes Wollen und ernſte 
Arbeit vermögen. Darüber ſprechen wir ſpäter.“ 

Arthur lachte bitter auf. „Mache dir keine törichten Hoff. 
nungen, guter Eberhard,“ rief er. „Du Rieſe an Körper und 
Geiſt weißt nicht, wie einem Gefeſſelten zu Mut iſt.“ 

Eberhard ſchüttelte unwillig den Kopf. „Was gefeſſelt,“ 
ie 5 „was bindet dich in deinem Tun, wenn du es nicht 
e uſt.“ 5 f 

„Freilich, meine Frau und ich, wir ſchmie den aus gegen- 
ſeitig keine Ketten. Wir haben fo wong gemeinſame Inter⸗ 
eſſen, wie zwei Todſeinde ſie uven. Wenn ich ainen heroi⸗ 


„Das darf nicht 


* 


ſchen Anlauf zur Sparſamkeit, zu einer rationellen Wirt- 
ſchaft nehme, verſchwendet fi2 deſto heilloſer, und in ihrem 
Syſtem iſt ja Logik, mehr als in dem meinen. Ihr Zweck 
bei der Heirat war einzig, im Reichtum zu leben, und ich 
hatte ihr auch nichts anderes zu geben. Jetzt, wenn das 
lange ſchwebende Damoklesſchwert niederfällt, vernichtet es 
15 und mich, denn wie das Leben zwiſchen uns beiden in 
rmut ſich geſtalten ſoll, iſt mir unvorſtellbar.“ 

Eberhard erhob ſich, er ſtieß einen dumpfen, grollenden, 
unartikulierten Ton aus. „Es iſt heut abend weder Ort noch 
Zeit, jo verwickelte Dinge zu erörtern,“ ſagte er. „Gott jet 
Dank! daß wir dich wieder haben, der Vater und ich, meine 
ich. Und da lebt in mir ein felſenfeſte Zuverſicht, daß wir 
dich doch herausreißen auf irgend eine Weiſe, denn der Kern 
deiner Seele iſt noch der alte. Das hat mir dieſe Stunde 
gezeigt.“ 

„Eberhard! Menſch, biſt du ein Wundertäter? Etwas 
Rätſelvolles, wie ein Strom von deiner Kraft umweht mich; 
läßt ſich das übertragen? Und nun ſage mir noch eins. 
ſh ft Herz ganz ruhig, wenn du jetzt Irmgard wieder- 
ſie “ 

Eberhard ſah mitleidig in die geſpannt auf ihn gerich⸗ 
teten Augen. „Ja, Arthur, ganz ruhig. Sie iſt deine Frau, 
und ich bin ein Menſch, dem Untreue des Weibes nicht das 
Herz bricht, ſondern es nur von unheilvoller Verirrung heilt. 
Und jetzt laß uns zur Geſellſchaft gehen.“ 

Irmgard ſaß in dem ihr fremden Kreiſe und tauſchte 
lꝛere Worte, während ihre Seele von Grund auf erregt war. 
Ihr Kopf ſchmerzte, wie gewöhnlich, ſie fand dieſe Menſchen 
unausſprechlich langweilig, fie fand Adelheid ſelbſtbewußt 
und unausſtehlich, ja ſie haßte ſie. Unter ihrer Ruhe und 
Einfachheit verbarg ſie Hochmut und Herrſchſucht. 

Sie hatte es vorhin wohl bemerkt, daß Adelheid ihren 
Mann entführte und dann allein zurückkehrte. Was war da 
im Werk? Sie beobachtete mit geſpanntem Intereſſe die 
Tür, auch Eberhard war nicht anweſend, er fühlte ſich vielleicht 
nicht ſtark genug, fie wieder zu ſehen. 

Da, jetzt öffnete ſich die Portidre ihr gegenüber und Ar⸗ 
thur und Eberhard traten zuſammen ein. Wäre eine Bombe 
vor ihr geplatzt, ſie hätte nicht erſchrockener ſein können. Die 
beiden verſöhnt, die einander feind geblieben waren durch 
all dieſe Jahre. Das war wieder Adelheids Werk. 

Und fie, fie ſtand fern, als wäre fie die Fremdeſte, Ar- 
thur hatte ihr nie ein Wort geſagt über ſein Zerwürfnis 
mit Eberhard, nie des Duells erwähnt. Ein vertrauliches 
Wort war ja überhaupt nie zwiſchen ihnen geſprochen worden. 

Eberhard begrüßte die Anweſenden, er war den meiſten 
bekannt, er war eine männlich ſchöne Erſcheinung, die Auf- 
ſehen erregte. Sein im allgemeinen den Damen gewidmeter 
Gruß galt auch ihr, weiter beachtete er ſie nicht. 


Man ſprach von ſeinen Werken, dem Rathaus in B. 


der Kirche in P. dann von dem Wohnhauſe, das er für 
ſich ſelber baute. Sie erinnerte ſich der Stunde, als er ihr 
davon geſprochen, als er die fernen Zukunftsträume malte, 
als ſie ſich zuſammengehörend betrachteten. Ein Schauder 
überrieſelte ſie. Sie hatte ihrem Leben einen andern Kurs 
gegeben, was hatte ſie eingetauſcht? b 

Der Klang ſeines Namens in der Welt, die Stellung, 
welche er einnahm, erhellte deutlich aus der Achtung, die 
man ihm zollte. Ihr Herz krampfte ſich zuſammen, der 
Glanz auf Eberhards Stirn tat ihr weh. Sie redete, ſie 

lachte, ſie wollte ihre Erregung nicht merken laſſen, und ihr 
war ſo elend zu Mut. 

Jetzt ſtand er in ihrer Nähe, ein paar Schrtite noch und er 
war neben ihr. „Guten Abend, gnädige Frau.“ 

Kalt wie Stahl waren dieſe hellblauen Augen, ein paar 
michtsſagende Worte flogen hin und her, auf ihren Wangen 
brannte eine hektiſche Röte bei ihm tat ſich keinerlei Bewe⸗ 
gung kund. Er empfahl ſich bald, er hatte der Form ge⸗ 
nügt, man erhob ſich, um in den Speiſeſaal zu gehen. 
Eberhard hatte die Ehre, die Dame des Hauſes zu führen. 
Dia ſchritten ſie vor ihr, Adelheid an ſeinem Arm, ſie 
gaben ein ſtattliches Paar. Arthur folgte ihnen mit einer 


fremden Dame, ſeine Augen leuchteten, er ſah verändert 


aus, und im Troß der unbekannten Menſchen glitt ſie am 
Arm eines Fremden mit durch die Reihen, und kam ſich 
ſelber wie ein Schatten vor. N et 
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Es war einige Tage ſpäter, ein ſchöner, lauer Frühlings⸗ 
abend. Aus Adelheids Zimmer ſah man in den wohlgehal⸗ 
tenen Vorgarten, wo ſchon Primeln und Krokus blühten, und 
darüber hinaus auf die Alleen des Tiergartens. Die weiß⸗ 
ſtämmigen Birken leuchteten in dem ſinkenden Licht, wie ein 
durchſichtiger, mattgrün ſchimmernder Schleier wiegten ſich 
die leichten Zweige mit den kaum entfalteten Blättchen im 
leiſen Abendwind und die Vögel ſangen ihr Nachtlied. 
Adelheid ſaß am Fenſter, ihr Geſicht hinausgewendet, 
aber ſie war nicht in der Stimmung, dieſe Schönheit und 
dieſen Frieden draußen in der Natur mit freien Sinnen zu 
genießen. Neben ihr ſaß Eberhard Rommler. Er war un⸗ 
eingeladen gekommen, hatte ſie allein getroffen und ihr von 
ſeiner Ausſöhnung mit Arthur berichtet. 
Dann aber war es ſtill zwiſchen ihnen geworden, eine 
ſchwüle, peinliche Pauſe, und ſie, der es ſonſt nicht an 
Weltgewandtheit mangelte, war merkwürdigerweiſe nicht im 


ſtande, dem verlegenen Augenblick die Spitze abzubrechen. 


Draußen rollten die Equipagen den Fahrdamm entlang, der 
Schall der Räder und Hufen auf dem weichen Pflaſter klang 
gedämpft herüber, es ſah aus, als ob ſie die raſtloſe Jagd 
draußen verfolge, die endloſen Wagen, dieſe bunte Menge 
der Fußgänger, und ihr Auge ſah nichts. 

Er ſprach jetzt von anderem, in leiſem, bewegtem Ton, 
der die Grundtiefen ihrer Seele erzittern machte. Er beich⸗ 
tete unaufgefordert die ehemalige Verirrung ſeines Herzens. 

„Jetzt, wo ich Irmgard wiedergeſehen habe,“ ſagte er, 


„begreife ich es nicht mehr, wie ich jemals ſie zu mir ge⸗ 


hörend denken konnte. Wohl war ſie damals eine andere 
als jetzt, wie auch ich ein anderer geweſen bin. Aber die 
Grundzüge im Weſen des Menſchen bleiben dieſelben, und 
wir konnten nie für einander paſſen. Sie werden mich 
fragen, warum ich Ihnen das erzähle —“ 

Er ſtockte und ihr Kopf fuhr herum. Sie ſah blaß und 
tief erregt aus. „Ich wußte dies alles längſt,“ ſagte ſie, 


„und daß ich teil nehme an allem, was Sie betrifft, ich 


denke, ich bewies es Ihnen“ 2 

„Adelheid!“ Wider ſeinen Willen brach unvermittelt bei 
ihm hervor, was er in wohlgeordneter Rede hatte bringen 
wollen. Sie zitterte, ſie wandte ſich wieder ab. 

„Es iſt Vermeſſenheit, ich weiß es, wenn ich nach dieſer 
Beichte ſage, ich habe Sie immer geliebt,“ ſtieß er leiden⸗ 
ſchaftlich hervor, „und doch iſt es ſo, jetzt weiß ich es. Sie 
waren mir ſchon damals Gefährtin der Seele, Muſe, Ideal. 
Ich dummer Tor kannte mein eigen Herz nicht. Erlöſen 
Sie mich, Sie ſind lauter und wahr. Bin ich wieder ver- 
blendet, wenn ich jetzt zu ſehen glaube, daß Sie mein Gefühl 
erwidern Ich ertrage dieſen Zuſtand nicht länger, ich muß 
Gewißheit haben. O, Adelheid! ich habe ja nichts zu bieten 
als mein treues Herz, ich —“ 

Der ſonſt ſo ſtarke und beſonnene Mann war faſſungs⸗ 
los, ſeine Stimme zitterte, er hatte ihre Hand erfaßt, die ſie 
ihm willig überließ, und drückte heiße Küſſe darauf. 

„Eberhard, wenn Sie nicht ſo ungewöhnlich wenig eitel 
wären, hätten Sie längſt gewußt, was ich für Sie empfand.“ 

Er umfing ſie mit ſeinen Armen, er war keines Wortes 
mächtig. O! dies war Glück, Vollliebe, eine Seligkeit ohne 
Maß und Begrenzung! 2 

Sie lag an ſeiner Bruſt und ſeine Küſſe brannten auf 
ihren Lippen, Zeit und Welt verſanken ihnen. Dann wand 
ſich Adelheid aus ſeinen Armen los. f 

„Komm zum Vater,“ ſagte ſie in ihrem alten, energiſchen 
Ton, aber ihr Geſicht erſchien verklärt. Sie war hübſch 
in dieſem Augenblick. 5 . 

„Wird dein Vater mit deiner Wahl zufrieden ſein?“ 
fragte er zagend. N 

Ihr Auge flammte. „Was könnte er dagegen einzuwen⸗ 
den haben,“ rief ſie, „biſt du nicht der beſten einer, als 
Menſch und als Künſtler gleich hoch geehrt?“ 

Wie ſchön kleidete ſie dieſer Stolz auf den Erwählten. 

Er lächelte. „Du legſt es darauf an, mich eitel zu 
machen,“ meinte er, „oder du rechneſt darauf, daß dieſer 
Sinn mir fehlt. Aber ich weiß die Größe meines unver⸗ 
dienten Glücks zu würdigen, Adelheid, und ſo weit es in 
meiner Macht ſteht, will ich es dir vergelten.“ 


(Bortfegung folgt.), 
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Was iſt Gewinn? Mit Guten ſtreben. 

Was iſt Verdruß? Mit Dummen leben. 

Was iſt Verluſt? Gelegenheit verpaſſen. 

Was iſt Tüchtigkeit? Von Recht und Pflicht nicht laſſen. 
Wer iſt ein Held? Der ſeinen Sinn beſiegt. 

Wer die Geliebteſte? Die, tren, uns nie betrügt. 

Was Reichtum denn? Was lernen und was wiſſen. 

Was Herrſchermacht? Befehle ſchnell vollzogen wiſſen. 
Was Luſt? Die Heimat nie verlaſſen müſſen. 


* 


Zwei Mütter. 


Novelle von Elſe Krafft. 
; (Nachdruck verboten.) 
Als Klein Trudel dor der Tür des großen Hauſes den 
Schnee von ihren Halbſchuhen klopfte, verſteckte ſie haſtig 
die roten, erſtarrten Hände unter dem geflickten Kattun⸗ 
ſchürzchen. . 
Direktors Ilſe vom erſten Stock kehrte mit ihrer Bonne 


vom Spaziergang zurück und blieb neugierig vor der gleich- 


alterigen Hausgenoſſin ſtehen. f . 

„Fräulein meint, ihr wohnt fünf Treppen hoch,“ ſagte 
ſie lächelnd. „Da ſind ja nur Bodenkammern und ganz, 
ganz kleine Fenſter.“ 

„Das kleine Mädchen ſchwieg. Mit den kalten Füßen 
trippelte ſie unruhig im Schnee hin und her. Sie konnte 
doch nicht fortlaufen, wenn die hübſche, feine Ilſe mit ihr 
ſprach. Das dunkelhaarige Direktorstöchterlein blieb un⸗ 
beweglich vor ihr ſtehen. Das zarte Geſichtchen war von 
der Kälte gerötet. f 

„Du mußt mal zu uns kommen, du! Wir haben eine 
große Wohnung mit hohen, ganz hohen Fenſtern, und zehn 
Puppen habe ich zum Spielen.“ 

Trudel ſchüttelte den Kopf. 
= darf nicht,“ ſagte fie leiſe. „Ich hab' kein feines 
leid.“ 

„Ilſe, du wirſt dich in dem Schnee erkälten,“ rief die 
Bonne ungeduldig, indem ſie ihren Zögling in den Haus⸗ 
flur ſchob. Die Kleine lächelte immer noch. Sie trat noch 
einmal ganz dicht zu dem fremden Kinde heran, das ſchüchtern 
hinter ihnen die Treppen hinauf ſtieg. 

„Du — ich ſchenk' dir ein Kleid, wenn du morgen zu 
uns kommſt,“ flüſterte ſie haſtig ins Ohr, und „Friederike 
muß uns eine Torte backen.“ 5 

Trudel blieb noch ein Weilchen auf der Treppe ſtehen, 
als ſich die Entreetür im erſten Stock hinter der Bonne 
und ihrem Zögling geſchloſſen hatte. Wie ein richtiger 
Engel hatte ja das weißgekleidete, kleine Mädchen aus⸗ 
geſehen. Warum hatte ſie nicht einmal ordentlich geant⸗ 
wortet auf die freundlichen Worte und ſo leiſe und undeut⸗ 
lich geſprochen? Und warum war ſie plötzlich ſo müde 
geworden in der kalten Luft und hatte im Hals ſo ein 
Brennen geſpürt, daß ihr jeder Laut weh tat, den ſie von 
ich gab? Trübſelig ſchlich ſie die vielen Treppen bis zur 
Mutter hinauf. 

Es dunkelte bereits, und in der Dachkammer ſahen die 


Schatten des Abends wie ſchwarze, unheimliche Männer 


aus, die ſich ringsumher in den Winkeln verkrochen hatten. 
Furchtſam trat das kleine Mädchen in die Küche und lehnte 
den Kopf gegen die am Herd ſtehende Frau. N 

„Mutter — — ich friere,“ ſagte fie. 

Dieſe beugte ſich zärtlich zu dem Kinde nieder. 

„Komm, Trudel, Mutter macht dich wieder warm,“ 
ſagte ſie, indem ſie die kleinen Glieder zu reiben begann. 

Das Kind lächelte. x f 
„Morgen bin ich eingeladen, Mutter. Ein Kleid Frieg’ 
ich und Torte. Und in einer ganz großen Wohnung mit 
Dee Fenſtern ſpielt Direktors Ilſe mit ihren zehn 

uppen.“ 5 BR 

Die blaſſe Frau ſchüttelte den Kopf. Sie wußte ganz 
genau, daß die Dame im erſten Stock die armen, bedürftigen 
Kinder nicht in ihre ſchönen Zimmer hineinlaſſen würde. 
Als ſie jedoch die glücklichen Augen Trudels ſah, verſuchte 
ſie ebenfalls zu lächeln. 

„Ja, Kind — — morgen! Morgen iſt Sonntag, da 
88 ne nicht waſchen. Das Er aber fein, 

. EN YA EN 1 I 1 . 


Unten im erſten Stock ſchlich Ilſe ſich aus dem däm⸗ 
mernden Kinderzimmer in den erleuchteten Wohnraut der 
Mama. Die junge Frau ſtand im Geſellſchaftskleid nor 
ihrem Spiegel und befeſtigte gerade eine Roſe in ihren 
nN Das kleine Mädchen blieb mitten im Zimmer 

ehen. 
„Willſt du ausgehen, Mammi?“ { a 
„Ja, Ilſe. Warum ſprichſt du ſo leiſe, Kind?“ 
„Ich hab' Halsſchmerzen, Mama.“ 2 
Frau Agnes wandte ſich langſam um, „Friederike ſoll 
dir Tee bringen, Liebling. Und nun geh — — Fräulein 
erzählt dir wieder Geſchichten heute abend.“ ; 

„Ich wäre jo gerne bei dir geblieben, Mammi.“ 2 
Bei dem müden Ton in der Kinderſtimme beugte jich 
Agnes nieder und küßte den kleinen Mund. Die Lippen 
waren heiß, die Augen trüber als ſonſt. Unentſchloſſen 
blickte die junge Frau von item Kinde zu der Tür, die 
zum Arbeitszimmer ihres Mannes führte. Ilſe ſtrich mit 
weichem Finger über die kniſternde Seide des Feſtgewandes. 

„Wie ſchön du biſt, Mama!“ ne 
Da hob die junge Frau den Kopf. Haſtig ſchob ſie das 
„Gute Nacht — — 


Kind der eintretenden Bonne entgegen. 
Ilſemaus.“ i 

Als ſie in das Zimmer ihres Mannes trat, ſaß er noch 
vor ſeinem Schreibtiſch. Er blickte nicht einmal auf, als 
ſeine junge Frau vor ihm ſtand. i 

„Es iſt die allerhöchſte Zeit, Eberhard! Sei doch nicht ſo 
langweilig.“ 

Mit einem Ruck ſchob er ſeine Papiere zuſammen. Ge⸗ 
quälten Blickes ſah er ſie an. „Deine Vergnügungsſucht 
macht mich noch krank, Agnes,“ bemerkte er. 

Sie lächelte ſpöttiſch. „Morgen iſt ja Sonntag, Ruhe⸗ 
tag; du Hypochonder!“ Ri 


Am folgenden Tage, als die Sone unterging, ſaß eine 
blaſſe Frau am Bette ihres kranken Kindes und beugte ſich 
wieder und wieder über das fieberglühende Geſichtchen. 
„Trudel — — ſag' doch was zu deiner Mutter! Kind, ſieh 
mich doch mal an,“ flehte ſie angſtvoll. 

Das kleine Mädchen verſuchte den Kopf zu wenden. Es 
verſuchte zu lächeln, zu ſprechen und konnte doch nicht. Die 
Hände griffen im ſtummen Schmerz an den wunden Hals, 
als die Mutter mit fragenden Blicken an ſeinem Antlitz hing. 

Es wurde dunkel in der Dachkammer. Frau Mielke zün- 
dete die kleine Küchenlampe, die auf der Kommode ſtand, an, 


hob mit zitternden Fingern das Licht empor und betrachtete 


ihr Kind. 


Es atmete ſchwer und unruhig, die Augen halb geſchloſſen. 
Glühend heiß war das Geſichtchen unter den wirren, blonden 
Haaren. Haſtig band ſich die Frau ein Tuch um die Schulter. 
Leiſe zog ſie die Tür hinter ſich zu und ſchlich die Treppen 
hinunter. Der Doktor mußte kommen, heute noch. Ihr 
Trudel war das letzte bischen Glück, das ihr nach ihres 
Mannes Tode geblieben. Der Doktor würde das Kind ſchon 
wieder geſund machen, und das Geld für ſeine Hilfe würde 
auch noch durch ihrer Hände Arbeit verdient werden können. 

Im erſten Stock ſtand die Entreetür auf, die zur Woh⸗ 
nung der reichen Leute führte. Die Köchin kam eben mit 
einer Schüſſel Eis im Arm die Treppe herauf. „Unſ're 
Kleine is krank,“ ſagte ſie im Vorbeigehen. „Diphtheritis, 
ſagt der Doktor.“ 

Frau Mielke blieb ſtehen. Mit verſtörten Blicken hielt 
ie; 2: Mädchen am Arme feſt. „Dipht — Diphthe⸗ 
ritis?“ — — 

„Ja, der Doktor is noch drin bei unſe Ilſe. Die Inä⸗ 
dige iſt janz verdreht vor Angſt.“ 

„Der Doktor?“ 


Frau Mielke ging dem Mädchen bis in den Korridor der 
Wohnung nach. „Friederike, meine Trude liegt auch ins 
Bett. Das arme Wurm fiebert ſo und ſpricht jarnicht zu 
mich. Sagen Se doch, der Doktor möchte mal ſehn nach 
dem Kinde, wenn er fertig is bei Ihre Kleine. Ja, wollen 
Sie das tun, Friederike?“ 

Das Mädchen nickte. „Ja, ja, ich ſchick 'en ruff, verlaſſen 
Sie ſich uff mir, Frau Mielke.“ 

BRITEN, 4 „ FFortſetzung folgt.) 
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Noch ſchläft mein Mädel, ſchläft mein Range. 
Noch flackert nicht der Brand am Herd * 
Da bin ich von dem Morgengange 

Nach Hauſe ſchon zurückgekehrt. 


Ich ſteh' an eures Lagers Saume 

Und meine Bruſt iſt voll von Glück, 
Lebendig kehrt, nicht nur im Traume, 

In euch die Jugend mir zurück! N 


4 Ich brauche keine Dämmerſtunde, he 
f Die mir der Täuſchung Zauber ſpinnt! 
Hier lacht mich an mit rotem Munde 
Die Jugend aus dem eignen Kind! 


* . 


Rindergefellfchaften und Kinderbälle, 


Die fogenannten „wohlerzogenen“ Kinder, die es ver⸗ 
ſtehen, artig zu knixen, die geſellſchaftliche Etikette zu beob⸗ 
achten, zu tanzen, franzöſiſch oder engliſch zu parlieren, wer⸗ 
den von Pädagogen gar oft der Unkindlichkeit und Blaſiert⸗ 
heit geziehen. Verwundert fragen dann die auf ihre Er⸗ 
ziehungserfolge ſtolzen Mütter: „Woran denn fehlt es den 
Kindern? Benehmen ſie ſich nicht ſo taktvoll und ſchicklich, 
wie Erwachſene?“ — Ja eben dieſes taktvolle Benehmen, 


das ihnen in den Kindergeſellſchaften anerzogen, jene Ge⸗ 


ſchraubtheit und Unnatürlichkeit, die ihnen auf Kinderbällen 

zur Pflicht gemacht wird, dieſe ſind es, die der wahre Kinder⸗ 

freund bekämpft. ; 
Unſere frühreifen, ſich gar oft als Modepuppen gerieren- 


den Kinder der beſſeren Stände werden um alle Jugend⸗ 


freuden betrogen, wenn man fie, wie dies leider faſt überall 
geſchieht, darauf anweiſt, ſchon im Kindesalter Herr und 
Dame zu ſpielen. — Das zehnjährige Gretchen wird von dem 
zwölfjährigen Hans, der ihr auf einem Kinderball „vorge⸗ 
ſtellt“ wird, wie ein Fräulein behandelt; wollte er ſie, wenn 
er ihr tags darauf im Park begegnet, auffordern, mit ihm 
haſchen oder Blindekuh zu ſpielen, ſie würde dies tölpelhaft 
oder bäuriſch finden und ſich naſerümpfend abwenden. 
Die Kinderbälle, wie man ſie in letzter Zeit den Pariſer 
und Londoner Beiſpielen folgend auch in Deutſchland häu⸗ 
figer als ſonſt in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen veranſtal⸗ 
tete, müſſen notwendigerweiſe die ohnehin ſchon landesübliche 
Blaſiertheit fördern. — Kindergeſellſchaften, gut geleitet, 
durch muntere Spiele belebt, können wohl viel des guten 
wirken, indes ſie haben auch ihre Nachteile, da ſie gar oft 
Eitelkeit, Mode⸗ und Gefallſucht hervortreten laſſen, den 
Sinn vom Lernen ablenken, die kindliche Denk: und Anſchau⸗ 
ungsweiſe trüben. Die kleinen Leutchen, die Gelegenheit 
haben, viel Kinderbälle und Kindergeſellſchaften mitzumachen, 
bringen es zumeiſt zu keiner recht herzhaften Luſtigkeit; ſie 
lächeln, anſtatt zu lachen, ſie trippeln, anſtatt zu gehen, di⸗ 
nieren, ſtatt zu eſſen, und ſind ſie einmal mit Altersgenoſſen, 
die rationell erzogen wurden, zuſammen, jo rümpfen ſie wohl 
gar 171 35 die Naſe, finden an jenen alles bäuriſch, grob, 
ungehobelt. n 

Und doch! Wie viel beſſer betätigen ſich zumeiſt dieſe unge⸗ 
hobelten Naturmenſchen im Leben! Um wieviel intenſiver ge⸗ 
nießen ſie die Freuden des Daſeins! — Wollen wir unſeren 
Kindern den Genuß am Leben nicht ſchmälern, ſo verſchonen 
wir ſie mit allzuviel geſellſchaftlicher Etikette! Je kindlicher 
und wahrer fie ſind, deſto reizender find fie. Mode und Zier⸗ 
puppen, wie wir fie auf Kinderbällen und in Kindergeſell⸗ 
ſchaften umherſtolzieren ſehen, ſind zumeiſt nur in den Augen 
eitler Mütter einnehmend. { 

Wer es wahrhaft gut mit feinen Kindern meint, der laſſe 
ſie in Flur und Wald herumlaufen, Purzelbäume ſchlagen, 
am Turnreck con amore Uebungen machen, die die Bruſt er⸗ 
füllende Munterkeit in die Welt hinausjubeln! Im Salon 
brauchen ſie nicht heimiſch zu ſein; ihr Salon ſei Gottes freie 
Welt, ihre Muſit, bei der ſie rhytmiſche Tänze aufführen, der 
Vögel jubilierender Chor! n 
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a Praktifce Winke. 
Tintenflecke. „Diesmal ſchreibe ich den Wunſchzettel fie 
meinen Geburtstag auch mit Tinte,“ triumphiert unſer Dicker und 
langt ſich das volle Tintenfaß her. „Wenn das nur gut geht,“ 
meint die Mutter bedenklich und ermahnt Elschen eindringlich, gut 
acht zu geben, während ſie ſich der Vorbereitung einer Gans zum 
Sonntagsbraten zuwendet. Mitten in der Ueberlegung, wieviel 
Pfund Schmalz dieſelbe wohl geben werde, erhebt ſich in der Stube 
ein lautes Geſchrei. Natürlich, Märchen hat im Eifer das ganze 
Tintenfaß nicht nur über die Decke, ſondern auch über den Teppich 
gekehrt! Da tut ſchnelle Hilfe not. Die Mutter fliegt zum ver⸗ 
ſchloſſenen Giftkaſten, nimmt etwas feine Oxalſäure, befeuchtet den 
Fleck mit lauwarmem Waſſer und ſtreut die Oxalſäure darauf. Die 
Tinte wird ſich in braune Farbe verwandeln, die man durch Spülen 
mit Waſſer entfernt. Am beſten wäſcht man die Decke gleich lau⸗ 
warm einmal durch. Aus dem Teppich mußte das Mädchen wäh⸗ 
renddeſſen die Tinte entfernen, welche erſt möglichſt mit Watte 
aufgeſogen, mit heißer Milch beträufelt und wieder aufgeſogen 
wurde, zuletzt wuſch man den Fleck mit Seife und rieb ihn trocken. 
Märchen mußte aber zu ſeinem Kummer den Wunſchzettel mit 
Bleiſtift ſchreiben. wit V 


r 


1 
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Lieber keinen Keller als einen naſſen Keller, wo es einem 
ahnungsloſen Menſchen paſſieren kann, aus dem Topf mit Kalkeiern 
ſtatt eines Eies einen im Sterben liegenden Froſch zu greifen oder 
plötzlich über ſchlüpfrige Schnecken zu gleiten! Die Hausfrau, 
welche das Pech hat, einen ſolchen Keller zu beſitzen, verſäume nicht, 
vor dem Einkauf der Wintervorräte den Keller auszutrocknen. Man 
kauft in der Droguenhandlung Chlorcalcium und ſtellt dasſelbe 
mehrere Wochen in den Keller, wo es die Feuchtigkeit anzieht. Iſt 
der Keller ſehr naß, ſo erneuert man dasſelbe öfter, muß es dann 
auch längere Zeit ſtehen laſſen. Iſt die Feuchtigkeit verſchwunden, 
ſo brennt man einige Stücke Schwefel im Keller an und ſchließt ihn 
ſchnell ſorgfältig, verſtopft ſogar die Schlüſſellöcher. Es muß 
äußerſt raſch dabei gehandelt werden, damit nichts von dem Dampf 
herausdringt oder eingeatmet wird. Nach 24 Stunden öffne man 
raſch ein Fenſter, das man vorher dazu eingerichtet hat, von außen, 
Nach einigen Stunden iſt der Dampf abgezogen, man lüftet dann 
noch bis zum Abend. Alle Fäulniskeime ſind dadurch getötet. 


Küche und Beller. 
Milchreis mit Kürbis. Man ſchneidet den Kürbis in kleine 
Stücke, kocht ihn mit Zucker, Kaneel und Zitronenſchale zu Brei 


und vermiſcht ihn mit dick gekochtem Milchreis. Ein Viertel Kilo 
gereinigten und mehrere Male gebrühten Reis ſetzt man mit 


1 Liter Milch und etwas Salz zum Feuer, läßt ihn ankochen und 


dann etwa 72—¼ Stunde ſangſam kochen, bis er weich, aber noch 
körnig iſt. Dann rührt man ein wenig Butter und Zucker dazu, 
ſalzt ihn nach Geſchmack, richtet ihn mit dem Kürbis vermengt auf 
einer Schüſſel an und beſtreut ihn mit Zucker und Zimmt. 


Geröſtete Hammelkotelettes, engliſch. Man ſchneidet die Kote⸗ 
lettes wenigſtens zwei Finger dick, beputzt die Rinnenknochen, doch 
macht man den Einſchnitt einen Finger breit über dem Fleiſch 
rings um den Knochen. Dann klopft man die Kotelettes etwas 
breit, läßt aber das ſie umgebende Fett ganz daran, beputzt ſie 
etwas, beſtreut ſie mit Pfeffer und Salz, taucht ſie in zerlaſſene 
Butter und wälzt ſie in geriebener Semmel. Kurz vor dem An⸗ 
richten werden die Kotelettes auf dem Roſt bei ziemlich ſtarker 
Kohlenglut von beiden Seiten braun geröſtet (ſobald ſie ſich etwas 
feſt anfühlen, ſind ſie gut) und mit einer ſtarken Jus und mit 
einem Kartoffelpüree zur Tafel gegeben. 

* 


Kohlköpfe aufzubewahren. Mit Aepfeln der rote, mit Kümmel 
der weiße Kohl. Wem wird bei dem leckern Anblick nicht wohl? 
Der Kohl muß aber friſch erhalten und nicht dumpfig aufbewahrt 


fein. Beſonders gut läßt er ſich friſch halten, wenn man im Herbſt 


die feſten Köpfe mit den Wurzeln auszieht, die loſen Blätter ent, 
fernt und ſie bei heller, trockner Witterung das obere Ende zu 
unterſt in eine gegrabene, freiliegende Erdrinne legt, die Erde hoch 
aufſchichtet, die Wurzeln aber hervorſtehen läßt. Rührt man ſie 
nicht an, ſo kann man ſie bis zum Frühling vollkommen friſch er⸗ 
halten, der Froſt ſchadet ihnen nichts. ww 20805 
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Oſtdeutſche u und Generalanzeiger. 


Zeitung. 


Sonntag, den 25. September 1904. 


eint Chronik. 
»Ein in Port Arthur zahlbarer 
Wechſel. Der Bevollmächtige der Firma 


„Küneman u. Brode“, vereidete Richtsarwalt 
Brublewäti, made auf Giund eines Wechſels 
in der Höhe von 310 Rbl. gegen L. Zubertanz 
und die Füma „Emde u. Ko.“ eine Zivilllage 
anhängig. Der Wechſel, der in Lodz von dem 
Wladiwoſtoker Kaufmann Plaszuikow an die Order 
des Zubertans ausgeſtellt wunde, war am 10. 
(23.) Febiuar 1904 in Port Aithur zahlbar. 
Genannter Wechſel ging hierauf auf dem Weg: 
des Indoſſements an die Firmen „Emde u. Ko.“, 
„Küntman u. Brode“ und zuletzt an die ruſſiſch · 
kineſiſche Bank in Port Aithur über. Trotzden 
der Wechſel zur beſtimmten Zeit nicht bezahl! 
wurde, konnte derſelbe nicht proteſtieit werden, 
weil Richter und Notare kurz nach der Eillärung 
des Krieges zwiſchen Ri ßland und Je pan Port 
Arthur verlaſſen hatter. Zum Beweiſe deſſen 
ſtellte der Kom miſſar für Zivilangelegenheiten 
des Kwontunger Diſtrikis om 23. Februar a. St 
d. J. der nuſſiſch⸗ chin eſiſchen Want eine Be⸗ 
Icheinigung aus, daß kurz nach der Erklärung des 
Belagerungszuſtandes in Port Arthur das §war⸗ 
tunger Gebiet verloſſen hätten: das Bezirksgericht, 
die Friedensrichter und die Notare, fo daß die 
Weckhſel der Pank nicht proteſtiert werden konnten. 
Auf Grund dieſer Tatſache machte nun die Firmo 
Küncman u. Biode, nachdem fie den Wechſel 
eingelöſt hatte, gegen die Ind oſſenten Zubertaus 
und die Firma Emde u. Ko., wohnhaft in Lodz, 
eine Klage anhängig, in weicher fie um die ge 
richtliche Zuerkennung vorerwähnter Summe nach 
ſuchte. Die Verklagten verteidigten ſich auf Grund 
der Artikel 163 und 168 des Han dels geſetzes, 
welche beſagen, daß der Beſitzer eines Wechſele 
falls derselbe nicht honoriert wird, Proteſt zu 
jr hat, im Falle dies aber nicht geſchah, 
d. h. wenn der Wechſel nicht proteſtiert wurde, 
alle Rechte darauf, die Indoſſenten haftbar zu 
machen, verliert. Der Bevollmächtigte der Kläger 
fügte ſich dagegen 2 das fran zöſiſche Recht und 
führte an, daß, wenn der Beſitzer des Wechſels, 
infulge höherer Mächte und nicht zu überwin⸗ 
dender Schwierigkeiten, außerſtande war, den 
Wechſel protejtieren zu laſſen, er das Recht, fein: 
Forderung den Indoſſenten gegenüber geltend zu 


junges Mädchen von 16 Jahren, 


machen, nicht verlieren kann. Das Petrikauer 
Bezirksgericht ſchloß ſich dieſer Anſicht an und 
verurteilte die Veiklagten zur Zahlung des 
Wechſels und der Gerichtskoſten. 

* Starke Nachtfröſte werden aus 
foft ganz Dtutſchland gemeldet. In den Nächten 
zum Montag und Dienstag trat in Sachſen 
eine Kälte bis zu — 4 Grad auf, der auf den 
Feldern viel zum Opfer geſallen iſt. Auch der 
Zunahme des Ell waſſers iſt der Froſt hinderlich 
Ebenſo iſt in Schleſien die Temperatur ungemein 
geſunken. Im Rieſengebirge zeigte ſich am 
Sonntag und Wortag der Koppenkegel in 
blendendem Weiß. In der Nacht von Sonntag 
zu Montag fiel das Thermometer bei ſternen⸗ 
klarem Himmel zum erſten male unter den Ge⸗ 
ſrier punkt. Das Minimumthermometer regiftrierie 
vier Gred Kälte. Auf den Feldern und Wieſen 
lag dicker Reif, und an beſonders feuchten 
Stellen hatte ſich eine Eisſchicht gebildet. Das 
Kraut der Kartoffeln iſt an den meiften Stellen 
erfroren, ebenſo die Gem üſepflanzen und Blumen 
in den Gärten. Auch eirigen Birn⸗ und 
Aepfelſorten hat der Froſt Schaden zugefügt. 
Auf dem Brocken iſt die Ten peratur bis anf — 
4 Grad geſunken. Auch in dem Braunſchweiger 
Flachland wurde in den letzten Nächten vielfach 
Reif und Frsoft bemerkt. Im geſamten Eifel 
gebiet iſt in der Dienstag Nacht derart ſtarker 
Froſt eingetreten, doß früh morgens die Ge⸗ 
wäſſer mit einer dicken Eisſchicht überzogen 
waren. Die noch im Felde befindlichen Früchte 
ſind völlig vernichtet. 


* Eine romantiſche Entführung 
aus dem Kloſter. Die Stadt Tic yes be⸗ 
findet ſich in heller Aufregung, weil eine junge 
Dome aus dem dortigen Kloſter fortgelauſen iſt 
Die Geſchichte ift ſchon am vorigen Sonnabend 
palftert, aber man hat fie ganz geheim gehalten, 
bis man ſchließlich doch ohne die Polizei nicht 
auskommen konnte. Vor etwa zwei Wochen 
brachten M. und Mme. Debare, die in Troyes 
allgemein bekannt ſind, ihre Tochter in das 
Kloſter zum Guten Hirten und erklärten, fir 
wünſchten es aus wichtigen Familienrückſichten, 
daß ihr Kind, bis es großjährig wäre, im Kloſter 
bleiben ſollle. Mlle. Debare, ein ſehr hübſches 
ſchien ſich 


bereitwillig in ihr neues Leben zu ſchicken, und 
ihr Betragen war fo gut, daß man es nicht ab- 
(ding. als am Sonnabend ein gut gekleideter, 
etwa 26jähriger Herr um eine kurze Unterredung 
mit ihr bat. Der junge Herr präfentiete einen 
Brief, der von M. Debare herrühren ſollte, und 
führe ſich als Onkel der jungen Dame ein. Man 
führte ihn anſtandslos in das Sprechzimmer, 
das wie in Klöſtern gewöhnlich durch ein bis 
an die Decke reichendes Gitter in zwei Teile 
geteilt war. Nach wenigen Minuten eiſchien 
Mlle. Debare in Begleitung einer Nonne auf 
der anderen Seite des Gitters, und die Unter 
vebung zwiſchen Onkel und Nichte beg ann. Der 
„Onkel“ machte dem Mädchen ernſte Vorwürfe, 
deß es durch ſein Verhalten die Eltern ge⸗ 
zwungen hätte, fie aus dem Hauſe zu ſchicken, 
und die „Nichte“ brach in Dänen aus und 
gelobte Biſſcrung. Als die Unterredung beendet 
war, bat der „Onkel“ um die Erlaubnis, feine 
ieuige „Nichte“ lüſſen zu dürfer, und die 
ahr ungsloſe Nonne gewährte auch bereitwillig 
dieſe nicht mehr als billige Bitte und öffnete 
dazu das kleine Feu ſter in dem Gitter. Kaum 
aber hatte fie das getan, fo fing Mlle. Debare 
an, durch die kleine Oeffnung hindurchzuklettern. 
Die er ſtaunte Nonne griff nach dem Rock dez 
Mädchens und zerrte daran, aber der „Onkel“ 
packte die angebliche Nichte auf der andern 
Seite bei den Schultern und zog fie ſicher und 
glücklich durch die Oeffnung; der Rock blieb in 
den Händen der Nonne zurück, die ſtarr und 
ſprachlos hinter dem Gitter fand. „Opkel“ und 
„Nichte“ eilten daun zu einem geſchloſſenen 
Wagen, der auf der Straße wartete, und fuhren 
in raſendem Galcpp davon. Bis jetzt hat man 
von dem Paar nichts geſehen und gehört, und 
auch der Polizei iſt es noch nicht gelungen, An⸗ 
haltspunkte für ihre Verfolgung zu finden. Der 
angebliche Onkel war natürlich der Herzers⸗ 
geliebte der jungen Dame, und die Eltern hatten 
fie wohl nur in das Kloſter getan, um dieſer 
Liebe ein Ende zu machen. 

— ——— —H— — RETEORSEET ESS TE 

Amtliche Notierungen der Tanziger Börſe 
vom 23. September 1904. 


Für Getreide, Häljenfrähte und Oelſaaten werden 


Faktorei⸗Proviflon uſanzemäßig vom Käufer en den Ver⸗ 
käufer vergütet. 


1 n hochbunt und weiß 766— 788 Gr. 


kleb. bunt 761783 Gr. 163 ¼—164½¼ Mt. bez. 
inlän d. rot 761— 804 Gr. 153—162½ Mt, bez. 


Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm, per 714 Cr. 
Normalgewicht DR groblörnig 716—768 Gr. 
122— 126 Mt, bezahlt. 

Gerſte: inländ. große 674—704 Gr. 135— 145 Mk. 
tranſilo große 632— 635 Gr. 95 Mk. bez. 
ohne Gewicht 84½ Mk. bez. 

Erbſen: tranſito Viktoria⸗ 148—154 Mk. bez. 

Kleie: per 100 Kllogramm. Weizen- 9,50— 9,90 Mk. bez., 
Roggen⸗ 10,10 — 10,25 Mt. bez. 


Amtlicher Pandelskemmerberſcht. 


Bromberg, 23. September. Friſcher Weizen 150 
bis 165 Mark, blaufpigiger unter Notiz. — Friſcher Roggen 
je nach Qualität 116—127 Mark, naſſer unter Notiz. — 
Gerfte nach Qualität 120—130 Wark, Brar ware 135 
bis 145 Mark. — Erbſen: Futlerwore 120-140 Mark, 
Kochware ohne Handel. — Neuer Hafer 120 — 134 Mart. 


Hamburg, 23. September. (Vormitlags bericht.) 
Kaffee: Good average Santos per Sept. 37 Cd,, 
per Dezember 7½ d., per März 38 Ed., per Mai 
38½ d. Ruhig. 


Hamburg 23. September. guckermarlt. (An mr 
bericht.) Raben⸗Nohzucker I. Produkt Bafis 88 % 
Rendement neue Uſanze, frei an Bord Hamburg per 
September 21,70, per Oktober 22,65, per Dezember 22,45, 
a 225 75, per Mai 22. 96, per Auguft 23, 20. 


n 23. September. (Zucker markt.) Korn ⸗ 
uder 88 % ohne S —.——,—. Nachpredukte 
5 % ohne Sack - —,—. Stimmung: Stetig. Brot⸗ 


raffinade Lohne Faß 21— 21,12 ¼. Kriſtallzucker I m. 8 
20,82 ¾ — 20,95. Gemiſchte Raffinade mit Sack 20,82¼ 
Cemſſchte Melis mit Sack 20,32 ½, Stimmung: 
Stetig. Rohzucker J. mr Aranfito f. a. B. Hamburg 
per September 21,60 Gd., 22,00 Br., —,— bez., p. Oktober 
22,60 Gd., 22, 70 Br., 23 jr beg. per Nov.⸗Vezemb er 
22,45 @b., 22,50 1, —„ bez., per Januar März 
22, 65 @b,, 22, 70 Br, —,— bez., per Mai 22.85 Gb., 
22, ‚90 Sr., —.— dez. — Stelig. 


Köln, 23. Siptember. Rüböl Iolo 49,00, per Okt. 


47,50, — Trübe, 
H. Porter 
BRE BARCLAY, PERKINS & Ca. 


Uns. orig. chte beter m. uns. 


außer dem notierten Preiſe 2 DE, per Tonne fogenaunie bin Vene gesetzlich geschütsten Ktigveitez.haben, 


500 mt zahle ich dem, der beim 
Gebrauch von Kothe's 

Sahnwafjer à Flacon 80 Pig. jemals 

wieder Zahnſchmerzen bekommt oder 

aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 


In Thorn bei F. Menzel. 


Wer kennt nicht C. Cůck in Rolberg i. P. 7 


Reel ! 2 Schw., alleinſt., 21 u. 24 J., 
Barverm. je 380 00% Mk., möcht. ſ. jof. 
mit ehrenh. wenn auch ganz vermögdl. 
Herrn verh. — Aufr. Bewerb. unter 

„Veritas“ Berlin N. 39 erbeten. 


1 Träger 
Kalk 
Gement 

- Gyps 
Dachpappen 


Lanier Mütter. 


Altes Gold und Silber 


kauft R. Schmuck, Uhrenhand⸗ 
— Culmerſtraße 15. 


Projekte, 
Anſchläge, Hat. Berechnungen, 
Bauleitung, 


Taxen aller Art 
fertigt jaıgemäß an 


H. 
aul Sieg, Thorn 5. 


anf Wunsch auf Teilzahlun 
Anzahlung 25— 


X Abzahlung 8—15 

AN Be — 
un 8 Da Hefern n Fahrräder 

Man verlange. umsonst Preisliste, 


25 Roland - Maschinen -Gesellschalt 8 
8980898 in oem 989 eee 


urr * sehr 6127 


= 


2 
| „| Farkwagen Prima obersch. Steinkohlen 
— Säumaerfeaße 13 Kiobenholz |. u, II. Klasse, 
Umzüge 


mit und ohne Möbelwagen führt aus 
Diesing, Tuchmacherſtr 


Trockenes Kiefern» Klobenholz 
bee eee und II. Klaſſe in Wa ane en en 
6 Deutsche ersiklass. Roland- en trodenes Kleinhols und Kohle 


arke, beides * Schuppen 
lagernd, ftets zu haben. 
„Hol platz a. d. Weichſe 


$ L. Magdeburger Sanerkokl 


Tempfiehlt in bekannter Güte im. mit auch 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtraße 3.1 zu 2555 Schuhmacherſtr. 24, 3 


Man fordere Original-Verkaufslisten durch bessere Ofexhandlungen. 
Oscar Winter, Hannover. 


Koſtüme, Jaketts und 
einzelne Röde 


werden tadellos ſitzend angefertigt. 
C 1 Damenſchneider, 
ückenſtraße 58. 
Billigſte Kreis Beſte Empfehlungen. 
Neueſte Muſterauswahl zu Fabrik⸗ 
preiſen zu Dienſten. 


| Halbverdeck, Gar! Sakriss, 


Gegr. 179 


Ital, Weintranben, 
30 Pfg., 


25 Pfg. 


Schuhmacherſtraße 26. 


wi 


offeriert billigſt frei Haus 
Max Mendel, Mellienſtraße 1271 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


offeriert billigſt 


Alexander Rittweger, 


ch ohne vs — 


DEU 
Ein kleiner Laden 


mit angrenzendem Zimmer vom 
1 Oktober d. Is. zu vermieten 
Brüdenfiraße 34 


Der Schirm-Laden 


Brücken⸗ und Breitenfiraße-Ede iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Schöne Wohnung 


Breiten: und Brückenſtraße⸗ Ede ſſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


Breiteſte 8? 
1. d age, iſt u. r 85 


mieten. 


Balkon⸗ Wohnung, 
5 Zimmer, all. Zubehör, auf yet, 
auch Pferdeſtall zu verm, v. 1.10.0 
mellienſtraße 74. II. 


Schillerstr. 17, II. Etage, 


freundliche Wohnung, 
gr. Entree, reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richtung, per 1. Oktober zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


i Wohnung 
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör Mauerſtraße 24 ſofort 12 ver 
Näheres C. A. Guksch 


4 Stuben, Entree, ubeher 
verm. Bäderfit. ö, I. E. p. I. Oft. ö, 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern mit Garten und 
Zubehör wegzugs halber per 1/10. (4 
zu vermieten. Näheres Vila Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


Wohnung 2 Stub., Küche, Entree, 
’ 


verſet unge halber von 
ſof. zu verm. Thorn 3, Hoſſtr. 17. 


Freundl. kl. Behuung 


per 1. Oktober zu vermieten. 
u oe Breiteſtraße 14, III 8 


Wohnung, 3 Zim., Küche u. Zub. K. 


vermieten Araberſtr. 5. 


3 Zimmer, 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Komtoirzweden eigne 
* zu vermieten. 
„ Dietrich & Sehn 
Thorn. 


‚Breitestrasse 32, 

1. Etage eine große Wohnung 25 
Badeeinricht. und Zubeh. vom 1. 10 
8 vermieten. Näheres dortſelbſt 3 Tr. 
eſichtigung von 12 bis 2 Uhr. 


Wohnungen, 
3 Zimmer nebſt Zubehör inkl. Waſſer⸗ 
zins, Preis 400 Mark, II. Etage, 

3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
inkl. Waſſerzins, Preis 350 Mark, 
II. Etage, per 1. Oktober zu ver 
mieten Katharinenſtr. 7, III. 

Alois Inge. 


Die I. Elage 


im Haufe Brückenſtraße 34, mit 
ſchönem, großen Balkon, iſt 
per 1. 10. 04 


zu vermieten. 
8 Zimmer und Zubehör. 
fichtigung nachmittags. 
Julius Buchmann, 


u vermieten 


Ffdl. Wohnung se 


c erſtr. 26, p zu vermieten. 


Eine mittlere Wohnung 


zu vermieten Coppernieusſtraße 12. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 127. 


In meinem neuerbauten Haufe fint 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 
mit Zubehör vom 1, Oktober 1904 
zu vermieten. Max Hendel. 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 
m er, Moltleſtraße 5, 


0 huungen, 


881 9 255 12, 1. und 

mit all. Komf. d. Neuz. 
ausgeſt., m. gr. Balk u. Z. n. Gärt. gel., 
auf Wunſch a. 8 u Wagenrem., 
p. 1. 10. 04 zu verm. Ro gatz. 


p. 1.10. 08 zu verm. A. Roggatz. 
Hochherrschaftl. Wohnungen 


vom 1. 10. 04. zu vermieten 


rüden nahe U. I. Etage, 
Brückenstraße 15, II. Etage, 


beſtehend aus 7 und 8 Zimmern mit 
Dampfheizung, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör. 

2 erfragen bei 


Mex Püschera, Brüdenfr 15 


Eine freundl. Wohnung 


Baderftr. 20, 2. Etage p. 1. Oltober 


4 Zim., h. Küche u. Zubeh. 2 
ſof. o. 1. 10. zu verm. Strobandſtraße 6 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſt. 14. 


Schlllerſtraße Nr. 10 


iſt Parterre ein 
grosser Raum 
Näheres bei 


fofort zu vermieten. 
Herren sack & Wolff. 


Zwei helle, freundliche 
Parterreräume 


mit Nebengelass 


an 2 ſich eignend, ſind, 
Oktober er beziehbar, zu ver⸗ 
1 


Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co., 
Gerberſtraße Nr. 12, 


Ein gr. möbl. Sim billig zu der⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 16. 


Schön. vorderz. für alleinſt. Perſon 
v. 1. 10. zu verm. Strobandfr. 6. IM. 


2 gut möbl, Zimmer 


nebft Burſchenzimmer vom 1. 10. zu 


vermieten Araberſtraße 4, 1. 
* 7 1 8 
Gut mönl, Zim. Sven. 


Aron Lewin, Seglerftr. 25, im Laden 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ik die neu- 
eingerichtete Stelle eines beſoldeten 
Standes beamten⸗Stelvertreters, deſſen 
Dienſt ſich auf die Vormittagsſtunden 
beſchränkt, ſofort zu beſetzen. 

Die Anſtellung erfolgt auf drei⸗ 

monatliche Kündigung und iſt mit 
einem nicht penfionsfähigen Jahres⸗ 
einkommen von 1200 Mk. verbunden. 

Es werden hierdurch ihrem Bil 
dungsgange und ihrer geſellſchaftlichen 
Stellung nach geeignete Herren zur 
ſofortigen Einreichung ihrer Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung ihres Lebens ⸗ 
laufes und vorhandener Zeugniſſe 
aufgefordert. 

Thorn, den 16. September 1904. 


Der Magiſtrat. 
Follzeilchz Bekanntmachung. 


Aus Aalaß des nächſten Wohnungs⸗ 
wechſels bringen wir nachſtehende 
Vorſchrift der Bau⸗Polizeiverordnung 
vom 24. Februar 1902 über das Be⸗ 
ziehen von Wohnungen in neuen 
Häuſern oder Stockwerken in Er⸗ 
innerung: su 


# 8 
2. Die Benutzung von Gebäuden 
und Gebäudeteilen zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen darf bei 
Maffiobauten früheſtens 4 Monate, 
bei Fachwerk und Holzbauten frühe⸗ 
Kens 2 Monate nach Ausſtellung des 
1 nes erfolgen. Bei 
Maſſiobauten kann die Friſt aus⸗ 
nahmsweiſe auf 3 Monate ermäßigt 
werden.“ 

Denjenigen Perſonen, welche in 
neuerbauten Häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu mieten beab⸗ 
ſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in unſerem Sekretariat Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen, von wann ab 
die betreffenden Räume wohnlich be⸗ 
nutzt werden dürfen. 

Thorn, den 8. September 1904. 


die polizei⸗ verwaltung. 
Küchenlieferung. 


Für die Zeit vom 1. November 04 
bis 31. Oktober 1905 werden folgende 
8 vergeben: 

1. Viktualien, 
2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Paſteuriſterte Milch, 

5. Eninahme von Küchenabfällen. 

Getrennte Angebote ſind bis zum 
1. Oktober d. Js. verſchloſſen mit der 
Auſſchrift „Offerte“ dem unterzeichneten 
Bataillon „Familienhaus“ Jakobs⸗ 
e einzuſenden. 

ee 
des I. Ball. Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


ſich zu 
bei mir ſtets 


in maffiv gol⸗ 
denen, ern 
pelten Cra u⸗ 


Ringen, 
Por von 10-50 Mt,, gold platter 
von 3—10 Mk. Anfertigung aparter 
Fagons in einigen Stunden. Gra⸗ 
vierung gratis. Bekannt größtes 
Uhren⸗ und Goldwarenlager. 


Louis en 


Seglerſtraße 28. 
Bü Freit 


Zahn- Atelier . 
N 
Margarete Fehlauer, 

Thorn, Seglerſtr. 29 


emfiehlt ſich zur Anfertigung 
ganzer Gebiſſe, es 


5 N Zähne und 


a Diomben. v 


Schweloſes Zahnziehen und 
Nerviöten. 
Umänderung nicht ſitzender Ge⸗ 
biſſe, ſowie Reparaturen werden 
ſofort und beſtens erledigt. 
Teilzahlungen werden bereit⸗ 
willigft gewährt. 


ieee nung 


Görlitzer Tuchverſand 


direkt an Private. 
erren⸗ und Knaben⸗Anzug⸗ und 
Sateroriofe, Livree⸗ ſchwarze und 
forſtgrüne Tuche, Damentuche in ca. 
100 modernſten Farben. Muſter 
franks gegen franko. 
Tuchverſand, 


Hugo Noack, 33 


Sr. Ober⸗, Unterbett und - Kiffen: 
zus. 12½ M., . 17 M., Ausſt 
Betten 22½ M keſcberg, Betrag re 
Preisl. grat. A. Kirf berg, ceipzigso 


ver⸗ 
heiraten, findet 


größtes Lager 


Die als 


Gelegenheitskauf! 


Einen Posten 


Vorkämpferin für Freiheit und Recht altbewährte 
Berliner 


Volks - Zeitung 


erscheint täglich zweimal 


und foftet mit dem Teichillustrierten „Sonntagsblatt“ 


* 80 Ifg. monatlich 


bei allen Poſtanſtalten. 


blauer Pellerinen 


mit rotem Capouchon bis 110 cm 
lang, Stück Mk. 4,50. 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27. 


Probenummern gratis von der Expedition Berlin SW. 19. 


Billigste Bezugsgus? e 
Särgen 


in Holz, Metall, ſowie 
mit Tuch überzogene. 


IIEEIC's 
FLEISCH - 
EXTRACT 


Unentbehrlich 
in jeder Küche. 


Uhren- und 
Gold waren 


in jeder Preislage find äußerſt 
Jorteilhaft zu beziehen von der 


Firma 


Nugo Sieg, Thorn, 


Eliſabethſtraße 10. 
Werkſtatt für Reparaturen und 


6 Schillerstrasse 6. 
9 Sssu. IIS. 0 IIIUuOS 


jaar - Magarıı F. Przynil 


5 Neu⸗Anfertigungen. 
A. Irmer, Srabbeaknal⸗Fibtil e ee e. Schuhmacherstr. 
„N. 13 = AORN RN 13, = 8. Baron, 20. 


Großes Lager 


fertiger 


> Denkmäler 


in allen Steinarten. 


Grabtaften 


von Zement und Terrazo. 
Tür⸗ und Firmen⸗ 
Schilder. 
Neuvergoldung 
alter 
Grabdenkmäler. 


Gitter- und 
Grabtafeln 
billigt.) 


Mur Brücken- u. Breitestr. Ecke 
Rudolf Weissig 


Gelegenheitskauf! 
Ein grosser Posten Wollwäsche 


für Herren Damen u. Kinder 
kommt von 


Montag, den 26. d. Mts. ab 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


zum Verkauf, 


ck — 
Staats - Prämien- - Lose 


im Kurswerte von 250,000 Mark 
erwarb der unterfertigte Verein bis jetzt für seine 
Mitglieder. Sämtliche Lose sind reichsgesetzlich 
in ganz Deutschland erlaubt und werden alle 
succesive gezogen. Jährlich 39 Ziehungen mit 
120,000 Treffern, darunter 


1 


offeriere mein gut ſortiertes Lager in 


onnen- u. Regenschirmen | 
Fächern U. ‚Spazierstöcke 5 


n jeder Preislage. 5 
beziehen, Heparaluren fofort ſauber 


— 


HDD DABEI DIS 


Möbel, Spiegel 2 apache 


frei Fr bie- a 
P 0 l 3 f e r w 1 r e n Köhler Nähmaſchinen, 5 Millionen Malk Hauptlleffe]. 
Ringichi fichen, Monatsbeitrag mit 3 Mark bginnend. 


v's V. 3., vor⸗ u. rückw. nähend 


10 den biliggen Dreifen. Bitte, lassen Sie sich zur Einsicht Statuten und 


in reishster Auswahl zu billigsten Preis on 


empfiehlt $ Landsberger er, Fase . | Losnummernverzeichnis gratis u. franko zusenden v. 
K. N eh u dealt e n , AUGUSTA" Meran in Ausgsburg. “" 
4 Reparaturen ſauber und enn. ö 
Schillerstrasse. Gorsetts Bestes Antiseptikum 
CCC in den meueften | * 


agons 
zu den billigſten Felsen aa 


S.Landsberger, 


Beiligegeiſtſtraze 18. 


H. Littmann 


Magenleidenden 
eile ich aus Dankbarkeit gern und 
3 mit, was mir von jahre⸗ 
langen, qualvollen Magen: und ver ⸗ 
ange werden geholfen hat. 

Hosck, Lehrerin, . 
bei Frankfurt a. 


2000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek m 
auf ſichere Stelle zum 1. Ottobe 
geſucht. Vom wem? ſagt die Se: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


für Mund and Zähne, 


20000 f. eſu t 1 BU. ir Dieses Mundwasser ist den neuesten 
Hinter 90 000 Mt. u gel ihn Hife Laas, Hamas, Culmerstr. 5 n lin. DEin ER en 
ag 15 S ee. N „„ Börkhri und wird ärztliohk 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. — Photograph iſches Atelier rrösstesschnhwaren- empfohlen! 


Preis 220 Flasche Mk. 1,50. 
Zu haben in Ar potheken und Drogerien u. a. bei 
ders & Co., Drogerie. 


Fritz Schals, Leipzig, Chem, Fabrik 


sende ich auf 


seldsuchenden Verlang. grat, 


and franko Prospekt. 
Bruno Fe Berlin 8 W. II. 


Einkanfshans 


ür feinſte Schuhwaren 
M e 3 —.— 


Kruse & Carstensen A 


Schlohſtraße 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 


